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ernga mmer

e n P r ſcheiden war darum auch gerade gegenwärtig, wo Die konſervative „Schleſiſche Zeitung“En en Rich ter. ſo ſchwer wiegende finanzpolitiſche Fragen zur Ent charakteriſtert den Verewigten wie folgt:

Der Reichskanzler Fürſt Bülow hat mit
ſeiner Vertretung bei der Trauerfeier für
Eugen Richter den Wirklichen Geheimen Ober
regierungsrat und Chef der Reichskanzlei Herrn
v. Loebell beauftragt.

Der Witwe Eugen Richters iſt eine außer
ordentliche Fülle von Beileidskundgebungen zu
gegangen: Der Reichskanzler ſandte folgenden

Beileidsſchreiben:
Berlin, 10. März 1906. Verehrte Frau! Zum

Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls bitte ich mein
herzliches Beileid ausdrücken zu dürfen. Aufrichtig
nehme ich teil an der Trauer um den vorzeitigen
Heimgang des hervorragenden Mannes, deſſen um

faſſende Kenntniſſe und ungewöhnliche Redegabe
Reichstag und Landtag vermiſſen werden, deſſen
raſtloſe Arbeitskraft und ſelbſtloſen Charakter auch

ſeine politiſchen Gegner achten mußten. Das Ge
dächtnis des Verſtorbenen halte ich in Ehren. Jch
bin, gnädige Frau, Jhr ergebener Bülow.

Der Reichstagspräſident ſchreibt:

ſcheidung ſtehen, ein beſonders beklagenswerter Ver
luſt. Mit dem Ausdrücke der innigen Anteilnahme
und mit der Verſicherung, daß ich dem teuren
Heimgegangenen ſtets das ehrendſte Andenken be
wahren werde, verbleibe ich in vorzüglichſter Hoch
achtung Ew. Hochwohlgeboren ergebenſter Frhr.
v. Stengel, Staatsſekretär.

Der Führer der Freiſinnigen Vereinigung Brömel
drückte „ſein tiefſtes innigſtes Beileid“ aus. Der
Führer der Nationalliberalen telegraphiert: Reichtags
abgeordneter Baſſermann beehrt ſich ſeine herz
lichſte Teilnahme auszuſprechen.

Die Zentrumsfraktion des Abgeordneten
hauſes hat außer dem bereits mitgeteilten Beileids
telegramm an die Gattin Eugen Richters noch folgen
des Kondolenzſchreiben an den Vorſitzenden der Fraktion
der Freiſtnnigen Volkspartei des Abgeordnetenhauſes,
Stadtrat Fiſchbeck, geſandt

Der verehrlichen Fraktion der Freiſtnnigen Volks
partei verfehlt die Zentrumsfraktion nicht, aus An
laß des Hinſcheidens des Abg. Richter ihr herz
lichſtes Beileid und ihre innigſte Teilnahme aus

„Seine politiſchen Gegner haben ihn geſchätzt
als parlamentariſche Kraft, als Debatter erſten
Ranges, als ehrlichen Gegner im politiſchen Kampfe
neidlos iſt ihm der Ruhm zugeſprochen worden,
einer der beſten Kenner des Etats und der parla
mentariſchen Geſchichte zu ſein.“

Die „Lübeckiſchen Anzeiger“ ſchreiben
„Ein ganzer Mann ſinkt ins Grab, er hat das

Vaterland auf ſeine Weiſe geliebt, und wenn man
auch ſeine Politik beklagen kann, ſo ſind doch ſeine
großen Fehler heute ausgelöſcht durch die Ehrlichkeit
ſeines Wollens, die Feſtigkeit ſeines Strebens, die
Reinheit ſeines Werkes im Dienſte der Volkswohl
fahrt. Solche Männer brauchen wir noch immer
in unſerer Zeit der engherzigſten Intereſſenpolitik,
wir können den ſchlichten, kernigen Bürgerſinn, den
Todfeind jedes Strebertums, nicht entbehren. Jn
dieſer Hinſicht wird das deutſche Vaterland Eugen
Richter niemals vergeſſen, der ebenſo ſehr ein
ſtrenger Selbſtkritiker war, wie ſeine geiſtige Be
deutung am meiſten auf kritiſchem Gebiete lag.
Männer ſolcher Qualität hat das Vaterland nicht

DTiefbewegt durch die betrübende Nachricht von zudrücken. Unſere Partei hat die Lauterkeit der viele zu verlieren.“
dem Hinſcheiden Jhres hochverehrten Herrn Gemahls Geſinnung Und die hervorragende parlamentariſche Auch die Preſſe des Auslandes geht zum Teil
ſpreche ich Ew. Hochwohlgeboren das innigſte Bedeutung des Heimgegangenen ſtets anerkannt und ſehr ausführlich auf den Tod Eugen Richters ein.
Beileid zu dem ſchweren Verluſt aus. Der Praſi hochgeſchätzt und betrauert darum auch ihrerſeits Die „Neue Freie Preſſe in Wien beſpricht das
dent des Reichstags Graf Balleſtrem. den Tod eines Mannes, welcher durch ſeine Talente Ableben in mehreren Artikeln und ſagt, er ſei durch

Gleichzeitig hatte Graf Balleſtrem an den Ge dein Vaterkande noch viele Dienſte hätte leiſten vier Jahrzehnte eine der mächtigſten und anziehendſten
ſchäftsführenden Ausſchuß der Freiſinnigen Volkspartei können. In ausgezeichneter Hochachtung Geſtalten des deutſchen Parlamentarismus und ein
zu Händen des Abg. Dr. MüllerSagan, folgendes Dr. Porſch. Dr. Dittrich. großer Kämpfer für das Volk geweſen. Die „Zeit“
Schreiben gerichtet: 8 ſchreibt: „Mit Eugen Richter verſchwindet eine derUnter dem Ausdrucke meines herzlichen Beileids

danke ich dem Geſchäftsführenden Ausſchuß der
Freiſinnigen Volkspartei des Reichstages verbind
lichſt für die tiefbetrübende Mitteilung von dem
heute früh erfolgten Hinſcheiden des Herrn Ab
geordneten Eugen Richter. Der Präſident des
Reichstags. Graf Balleſtrem.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes,
Exzellenz v. Kröcher, hat an den Abg. Dr. Müller
Sagan das nachſtehende Schreiben gerichtet

Ew. Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für
die gefällige Nachricht von dem Heimgange des
Herrn Abgeordneten Eugen Richter und ſpreche
Ihnen meine herzliche und aufrichtige Teilnahme
aus. Jch würde dankbar ſein, wenn Sie den
Ausdruck meines Beileides auch der verwitweten
Frau Richter übermitteln und mir Ort und Zeit
des Begräbniſſes mitteilen wollten, dem ich beizu
wohnen gedenke. v. Kröcher, Präſident des
Hauſes der Abgeordneten.

Graf Poſadowsky telegraphierte:
Soeben nach Berlin zurückgekehrt, bitte ich

Jhnen, verehrte gnädige Frau, mein wärmſtes
Mitgefühl ausſprechen zu dürfen. An Jhrer
Trauer nehmen Reich, Staat, nimmt das deutſche
Volk aufrichtigen und berechtigten Anteil. Jn-
ſonderheit in den Annalen des werdenden und des
ſich ausgeſtalteten Deutſchen Reiches beanſprucht
Eugen Richter als der glänzende, geiſtvolle Redner,
der Finanzmann von ſeltener Verſtandesſchärfe und
Sachkenntnis, der gründliche Kritiker einen hervor
ragenden Platz. Auch ich werde mit allen Männern
des öffentlichen Lebens, welche die Macht ſeiner
Rede perſönlich empfunden haben, dem Andenken
Jhres Gatten die einem ſo außergewöhnlichen
Wirken ſchuldige hohe Ehre bewahren. Staats
miniſter Graf Poſadowsky.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Frei
herr von Stengel ſandte folgendes Schreiben:

Sehr verehrte gnädige Frau! Die Nachricht
von dem Hinſcheiden Jhres hochgeehrten Herrn
Gemahls hat mich auf das ſchmerzlichſte berührt.
Hat doch der Verewigte, den ich perſönlich ſo hoch
ſchätze, beſonders auch auf dem Gebiete, deſſen
Verwaltung jetzt zurzeit meiner Leitung anvertraut
iſt, ſeine glänzende Begabung und ſein ſeltenes
Wiſſen aufs hervorragendſte beſtätigt. Sein Hin

Die Zabl der Nachrufe in der Preſſe iſt ſchier
unüberſehbar, denn faſt alle Zeitungen, nicht nur die
größeren und mittleren, beſprechen in beſonderen Leit
artikeln das Hinſcheiden des Führers der Freiſinnigen
Volkspartei. So feiert u. a. der Stuttgarter „Be
obachter“, das Organ der württembergiſchen Volks
partei, den Dahingeſchiedenen mit folgenden Worten

„Richter war und bleibt im jungen Parla
mentarismus des Reichs die glänzendſte und
markigſte Geſtalt. Er hat drei Jahrzehnte lang
am ſtärkſten dazu beigetragen, dem Inſtitut des
Reichstages, dem die konſtitutionelle Macht fehlt,
die Kraft politiſchen Geiſtes einzuflößen. Er hatte
einen Nacken, der ſich nie in ein Joch ſpannen ließ.
Jn dieſer Wucht, in dieſem bürgerlichem Trotz war
er ein echtes Gegenſtück zu ſeinem größten Gegner,
dem Fürſten Bismarck, dem er auch an agitatoriſcher

Verve gleichkam. Wie viel ſtaatmänniſcher Geiſt
in Eugen Richter lebendig war, wie unverrückbar
er an dem Gebot des Staatswohls feſthielt, wird
an ſeinem Grab auch der gerechte Gegner aner
kennen. Es wird dieſe Richtung ſeines Wirkens
ein Hauptzug in dem hiſtoriſchen Charakterbild ſein,
das auch bei ihm durch der Parteien Haß und
Gunſt entſtellt war. Es ſpricht eindringlicher als
viele Worte gegen die offizielle Staatskunſt der
Reichsleiter, daß ſie einen Geiſt wie den ſeinigen
nötigten, ihre Mängel klar zu legen, ſtatt einen
Boden bürgerlicher Politik zu gewinnen, auf dem
dieſe Arbeitskraft im Intereſſe des deutſchen Vater
lands ſich hätte poſitiv betätigen können.

Die „Kölniſche Volksztg.“, das Organ der
rheiniſchen Zentrumspartei, ſchreibt zum Schluſſe einer
längeren Betrachtung:

„Wir glauben Richters Andenken nicht beſſer
ehren zu können, als wenn wir auf ihn die folgenden
Sätze anwenden, welche er ſelbſt in ſeiner Frei
ſinnigen Zeitung bei Ableben Windhorſts ſchrieb,
der immer große Stücke auf den Führer der alten
Fortſchrittspartei gehalten hat: er war nicht blos
ein Politiker und Parlamentarier von Weltruf, er
war auch eine durchaus volkstümliche Perſönlichkeit.
Das Volk wird ſtets von einem ſicheren Gefühl
geleitet in der Wertſchätzung derjenigen Männer,
welche nach ſelbſtändigen, eigenen Ueberzeugungen,
nicht um perſönlicher Vorteile, Ehren und Würden
willen dem Vaterland und dem Gemeinwohl dienen.

hervorragendſten Perſönlichkeiten aus dem deutſchen
Reichstag“. Die „Wiener Allgemeine Zeitung
bezeichnet Richter als „den ſtärkſten Mann des deut
ſchen Liberalismus durch Jahrzehnte“.

Politische Aebersicht.
Zur Marokko Konferenz. Frankreich

will nicht nachgeben. Ein Telegramm des
„Wolffſchen Bureaus aus Algectras vom Sonntag,
den 11. d. M., beſagt: Jn letzter Stunde ſcheinen
ſich wieder Wolken über der Konferenz zuſammen
zu ziehen. Die Franzoſen beharrten in der
heute vormittag abgehaltenen Komiteeſttzung auf dem
Anſpruch, drei beſondere Anteile an dem Bankkapital
für ihr Konſortium zu erhalten und verſtanden
ſich nicht dazu, dem neutralen Polizei
inſpekteur einen Hafen zu unterſtellen,
obgleich die Mehrzahl der Delegierten den
deutſchen Standpunkt teilt. Die franzöſiſchen
Delegierten ſtehen anſcheinend unter dem Drucke der
intranſtgenten Preſſe, welche am liebſten den Ab
bruch der Verhandlungen ſaähe, ſowie der durch
die Miniſterkriſe geſchaffenen Unſicherheit ihrer
Lage. Nachmittags um 5 Uhr fand eine zweite
Kommiſſtonsſittzung ſtatt. Jn der Zwiſchenzeit wurden
die angelegentlichſften Bemühungen Visconti
Venoſtas und Withes bemerkt, ihren ver
mittelnden Einflugz zur Geltung zu bringen. Auch
die Ruſſen ſcheinen jetzt der Meinung zu
ſein, daß der Zeitpunkt für ein weiteres
Nachgeben Frankreichs gekommen ſei.
Ueber die Sonntagsſitzung der Redak
tions kommiſſion berichtet ein Telegramm vom
Montag vormittag: Die Redaktionskommiſſion be
ſchäftigte ſich nur mit der Bankfrage, die Polizeifrage
wurde nicht berührt. Es iſt in allen Punkten eine
Einigung erzielt worden bis auf die Frage, welche
Anzahl von Gründeranteilen bei der Bank dem fran
zöſtſchen Anleihekonſortium flir den Verzicht auf ſein
vertragsmäßiges Vorzugsrecht überlaſſen werden ſollen,
und die Regelung der Zenſorenbeſtelung. Die Fran
zoſen fordern zwei Bankanteile für die Abtretung der
Vorzugsrechte aus Artikel 32 und 33 des Anleihe
vertrags von 1904 und einen dritten Anteil für
Uebertragung des Anleihedienſtes und der Kontroll
rechte aus Artikel 15 und 16 dieſes Vertrages.



Deutſchland Will bisher dem franzöſiſchen Konſortium
nur zwei Anteile einräumen. In der Zenſorenfrage
beſteht die Meinungsverſchiedenheit darin, daß die
franzöſiſchen Vertreter die Wahl je eines Zenſors den
vier zentralen Notenbanken von Deutſchland, England,
Frankreich und Spanien, die deutſchen Vertreter den
betreffenden Regierungen zuweiſen wollen. Auch nach
dem deutſchen Vorſchlag ſollen die Zenſoren aus dem
Perſonal der vier Banken ernannt werden. Endlich
wünſchen die Franzoſen, daß die Berichte der Zenſoren
den Banken mitgeteilt werden ſollen, während von
deutſcher Seite vorgeſchlagen wird, daß die Signatur
mächte Abſchriften der Zenſorenberichte erhalten. Heute
wird die Kommiſſion ſich mit der Polizeifrage beſchäftigen.

OeſterreichUngarn. Die alttſchechiſche
Partei Oeſterreichs hat in einer am Sonntag
in Prag abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſamm-
lung ein neues Parteiprogramm angenommen, in dem
nach Hinweis auf das böhmiſche Staatsrecht die
Forderung nach entſprechender Vertretung der Länder
der böhmiſchen Krone im Kronrate und allen
Zentralbehörden erhoben wird. Das Programm be
tont ſodann die treue Ergebenheit der Partei zur
Dynaſtie, erblickt aber die Erxiſtenzberechtigung des
Reiches nur in der vollen Berückſichtigung der
hiſtoriſchen und nationalen Rechte der Länder und
Völker. Ferner fordert die Partei Ausgeſtaltung der
böhmiſchen Hochſchulen, Verbeſſerung der Zolltarife
und Maßnahmen zugunſten der arbeitenden Klaſſen
und der Landbevölkerung. Die Verſammlung nahm
gleichzeitig eine Reſolution an, in ver die Wahlreform
vorlage der Regierung vom Standpunkte der nationalen
Gleichberechtigung, des Staatsrechts und der Autonomie
für abſolut unannehmbar erklärt wird. Der un
gariſche Staatskaſſenausweis für 1905
zeigt gegenüber dem Vorjahre einen Ausfall an
Einnahmen in der Höhe von 160 Millionen Kronen
und eine Verminderung der Ausgaben um 42,7
Millionen. Der Einnahmeausfall rührt daher, daß
die direkten Steuern, weil der Reichstag ſie nicht
bewilligte, nicht geleiſtet worden ſind. Verſchiedene
Zweige der indirekten Steuern zeigen jedoch eine Er
höhung. So brachte Tabak eine Mehrein-
nahme von 3,1 Millionen, Poſt und DTelegraphen
eine ſolche von 3,8 Millionen und die Staats
bahnen eine ſolche von 13,1 Millionen Kronen. Der
Unterſchied der Einnahmen für 1905 gegenüber

denen von 1904 erſcheint auch darum bedeutend, weil
im Jahre 1904 auch die Steuern des Vorjahres ent
richtet wurden, da der Reichstag auch 1903 die Steuern

nicht bewilligt hatte Graf Apponyi führte in
dem Rechenſchaftsbericht, den er vor ſeinen Wählern
in JaszBereny hielt, folgendes aus In normalen
Zeiten wäre es eine Majeſtätsbeleidigung geweſen,
daran zu zweifeln, daß das Abgeordnetenhaus
innerhalb der geſetzlichen Friſt von 3 Monaten
nicht einberufen werde. Am 11. April läuft der letzte
Termin ab, an dem die Einberufung des Abgeord-
netenhauſes erfolgen kann an dieſem Tage wird ſich
entſcheiden, ob der offene Bruch mit der Verfaſſung
erfolgen wird.“ Graf Apponyi erklärte weiter, daß
die Koalition die Ausdehnung des Wahlrechtes
durchführen werde, und ſagte zum Schluß, daß die
freiwillige Steuerleiſtung und die freiwillige Geſtellung
zum Militär, da das Abgeordnetenhaus beides nicht
bewilligt habe, ſoviel bedeute, als eine Erſchütterung
der Garantien der Verfaſſung.

Jtalien. Die Deputiertenkammer nahm
am Sonnabend die Wahl des Präſidenten vor.
Für Biancheri wurden 255 Stimmen und 77
weiße Zettel abgegeben. Die Verkündung des Reſultats
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat
den bisherigen Generalkonſul in Yokohama Dr. Ritter
zum Geſandten von Tokio gewählt. Der
ſchweizeriſche Bundesrat hat nach vorangegangener
Verſtändigung mit den an der Genfer Konvention
beteiligten Staaten dieſelben zu einer Konferenz
zur Reviſion dieſer Konvention zum 11. Juni nach
Genf eingeladen.

Frankreich. Zur Miniſterkriſis wird be
richtet: Sarrien hatte am Sonnabend die Kabinetts
bildung definitiv übernommen und im Laufe des Tages
mit verſchiedenen Perſönlichkeiten wegen ihres Eintritts
in das neue Miniſterium verhandelt. Sonnabend
abend begab ſich Sarrien zum Präſidenten
Falliéères und erſtattete ihm Bericht über ſeine ge
pflogenen Verhandlungen. Es wird verſichert, daß
Clémenceau das Portefeuille des Jnnern über
nehmen ſoll, während Sarrien ſelbſt das Juſtiz
miniſterium übernehmen und Etienne Kriegsminiſter
bleiben wird. Unter dieſen Bedingungen könnte die
Bildung des Kabinetts ſchon morgen erfolgen. Eine
Wahrſcheinlichkeits-Miniſterliſte bringt ein
Pariſer Telegramm am Montag mittag. Es lautet:
Ueber die Bildung des neuen Kabinetts wird
folgendes berichtet Clemenceau hat die Forderung,
daß ihm das Miniſterium des Jnnern angeboten
werde, trotz des Widerſpruchs Poincarés und Brlands
durchgeſett und es verlautet daß Clemenceau die Er
nennung eines Unterſtagtsſekretärs des Jnnern ver

langen will. Für dieſen Poſten ſoll der ſozialiſtiſche
Radikale Sarrautt, Redakteur der „Depeche de
Toulouſe“, deren Mitarbeiter Clemenceau iſt, in
Ausſicht genommen ſein. Der ſozialiſtiſche Deputierte
Briand, der Berichterſtatter über das Trennungs
geſetz war, ſoll das Unterrichts und Kultusportefeuille
übernehmen. Die übrigen Poſten ſollen folgendermaßen
verteilt werden: Präſidium und Juſtiz Sarrien,
Aeußeres Bourgeois, Krieg Etienne, Marine
Thomſon, Finanzen Poincarré, Ackerbau
Ruau. Als Gegengewicht gegen den Vertreter der
ſozialiſtiſchradikalen Partei ſollen Gaill aux für die
öffentlichen Arbeiten und Barthou als Handels
miniſter in das künftige Kabinett berufen werden.
Die Kolonien ſoll der Radikale Hubert, der ſich
mit der Marokkofrage beſchäftigt hat, erhalten.
Bei der am Sonntag abend ſtattgehabten Beratung
betonte Clemanceau die Notwendigkeit, die Durch
führung des Trennungsgeſetzes zu ſichern.
Er wird ſich Montag mit dem Kriegsminiſter Etienne
über die erforderlichen Maßnahmen verſtändigen.
Briand trat dafür ein, daß den Staatsange
ſtellten die Gründung von Syndikaten geſtattet
werde, doch rief dieſe Forderung bei den gemäßigten
Mitgliedern des künftigen Kabinetts Bedenken hervor.

Jn der Deputiertenkammer verlas am Montag
Präſident Doumer eine Erklärung, in der der
Trauer über das Grubenunglück in
Courrières Ausdruck gegeben und den Angebörigen
der Opfer das Beileid der Kammer ausgeſprochen
wird. Basly beantragt die Bewilligung von
500 000 Francs zur Unterſtützung der von dem Un-
glück betroffenen Familien. Der Präſident erklärt,
er ſei der Anſicht, daß man angeſichts einer ſolchen
Kataſtrophe von der Geſchäftsordnung abweichen und
den Antrag ſofort zur Abſtimmung ſtellen dürfe. Der
Antrag Basly wird hierauf von den anweſenden
543 Deputierten einſtimmig angenommen.

Marokko. Aus Marokko läßt ſich die „Times“
melden: Raiſulu und ſeine Leute zerſtörten
und verbrannten eine Anzahl eingefriedig-
ter europäiſcher Beſitztüm er unmittelbar vor
den Toren von Tanger unter dem Vorgeben,
daß die Anſprüche der Europäer auf das Land
nicht ſtichhaltig ſeien. Unter den niedergebrannten
Beſttztümern befinden ſich ein europäiſches Café
nd ein ſpaniſches Haus. Jm Gegenſatz
zu dieſer Nachricht wird der „Koln
Ztg. aus Tanger folgendes berichtet: Am 10. März
Unternahm eine etwa 1000 Mann ſtarke Abteilung
der Leute Raiſulis eine Straferpedition gegen
das Dorf Raneg, traf jedoch mit Ausnahme des
Scherifs hiemand darzr an. Der Scherif und ſeine
Wohnung warden verſchont und alles übrige nieder
gebrannt. Zwiſchenfälle wurden durch dieſe Straf
erpedit'on nicht hervorgerufen, insbeſondere haben ſich
auch die Andſcheras bisher ruhig verhalten.

Zur Lage in Russland.
Ein Zeichen der wiederkebrenden nor

malen Verhältniſſe in Rußland bringt die
„Petersb. Allg. 31g.“ mit folgender Meldung: Die
Ausfuhr aus Rußland in der Zeit vom
14. Januar bis 25. Februar d. J. überſtieg die
Einfuhr um 23,8 Millionen Rubel, gegen 337
Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahres und
4,7 Millionen im entſprechenden Zeitraum des
Jahres 1904.

Jn Moskau ſind am Sonntag don den Arbeitern
der Stadt und der Provinz Moskau die vorläufi-
gen Wahlen vorgenommen worden. Ein
Teil der Arbeiter, beſonders der Drucker, die Arbeiter
der Gasanſtalten und der Straßenbahnen nahmen an
den Wahlen, die im übrigen rühig verliefen,
nicht teil. Von 176 induſtriellen Betrieben in Moskau
hatten die Arbeiter von 38 Betrieben die Teilnahme
abgelehnt.

Während der Zeit der Wahlbewegung in
Tiflis wird den Mitgliedern aller Organiſationen,
mit Ausnahme der revolutionären, Verſammlungs
freiheit gewährt werden.

Weitere Nachrichten aus dem Lande be
ſagen: Jn Lodz iſt der Kreischef von Lask Jwanoff
Sonnabend in Pabianize erſchoſſen worden. Jn
ver Warſchauer Vorſtadt Praga wurde eine
Partrouille von der Menge angegriffen. Zwei Poli
ziſten wurden erſchoſſen, ein Arbeiter verwundet.

Jn der Nacht zum Sonnabend ſtiegen unbekannte
Diebe durch ein Fenſter in die Kirche des Kloſters
Kizitſchesk ein und ſtahlen das alte als wunder
tätig verehrte Heiligenbild der neun Märtyrer
von Kizitſchesk. Sonnabend mittag wurden
auf der Landſtraße nach Kwiril ein Polizeibeamter und
zwei Reiſende von Räubern ihrer Habſeligkeiten
beraubt und getötet. Die Rigaer Polizei ver
haftete den Liter der techniſchen Abteilung des revo
kutionären Komitees, bei dem eine große geheime
Druckerei mit einer Menge Druckereimaterial und
mehrere tauſend Exemplare von Proklamationen und
Schriften revolutionaären Jnhalts, die zur Verſendung

nach verſchiedenen Orten der Provinz Riga fertig ver
packt lagen, entdeckt wurden.

Deutschland.Berlin, 13. März. Der Kaiſer traf Montag
vormittag mit Sonderzug auf der Werft in Wilhelms
haven ein und begab ſich ſodann an Bord des Linien
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“, um dort Wohnung zu
nehmen. Kurz vor 12 Uhr verließ der Kaiſer das
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ und begab ſich nach
dem Exerzierhaus der 2. MatroſenDiviſion, wo er
der Vereidigung der Rekruten beiwohnte. Die
Feier wurde eingeleitet durch je eine Anſprache
des evangeliſchen und des katholiſchen Marinepfarrers,
dann folgte der Vereidigungsakt. Danach richtete der
Kaiſer eine Anſprache an die Mannſchaften. Der
Jnſpektor der 2. MarineJnſpektion, Konteradmiral
Kindt, dankte dem Monarchen für ſein Erſcheinen und
ſchloß mit einem dreimaligen Hurra auf den oberſten
Kriegsherrn. Nach Schluß der Feier fuhr der Kaiſer
nach dem Offizierkaſino, um dort mit dem Offizier
korps das Frühſtück einzunehmen. Nach 3 Uhr kehrte
der Kaiſer an Bord zuruck, wo am Abend eine
Tafel zu 20 Gedecken ſtattfand.

(Prinzregent Luitpold von Bayern)
feierte am Montag ſeinen 85. Geburtstag. Bereits
am Sonntag empfing er eine größere Zahl von
Gratulanten, unter ihnen mehrere Mitglieder der
königlichen und herzoglich bayeriſchen Familie. Am
Nachmittag fand im Reſtdenzſchloſſe Familien und
Galatafel ſtatt. Zahlreiche Glückwünſche von Fürſt
lichkeiten ſind bereits eingelaufen.

(Die Kriſis in der deutſchen Mittel-
ſtandsvereinigung.) Wie antiſemitiſche Blätter
von gut unterrichteter Seite erfahren, wird an Stelle
des Antiſemiten Küſter, deſſen Rücktritt wegen ſeiner
nicht einwandfreien SubmiſſtonsManipulationen un
vermeidlich iſt, der Tiſchler-Obermeiſter Rahardt-
Berlin, erſter Vorſittzender der Deutſchen Mittelſtands
vereinigung werden die Mittelſtandsvereinigung kann
dadurch an Lebensdauer und Bedeutung nicht ge
winnen, vielmehr wird die Kriſts, in der ſie ſich ſchon
lange befindet, zu einer ſchnellen Zerſetzung und Auf
löſung führen. Herr Rahardt iſt bei ſeinem eng um
grenzten, durch und durch antiſemitiſchen und lediglich
auf die ſchlecht verſtandenen Intereſſen eines Teiles
der Handwerker zugeſchnittenen, ganz einſeitigen Pro
gramm der allerungeeignetſte Mann, an der Spitze
einer Vereinigung zu ſtehen, die die verſchiedenartigſten
Intereſſen zu verfolgen beabſichtigt, oder wenigſtens
zu verfolgen vorgibt. Jnsbeſondere wird und kann
er bei den volkswirtſchaftlich gebildeteren Kreiſen des
Mittelſtandes, vor allem auch bei den Privatbeamten
und ebenſo bei der großen Menge der Konſumenten
nicht die geringſte Gegenliebe finden. Die Privat
beamtenVereine, ſowie auch verſchiedene Jnnungs
Verbände hatten ſich von vornherein der Mittel
ſtandsvereinigung nicht angeſchloſſen, ſo z. B. die
FriſeurJnnungen, die ſtark ümworbenen Haus
und Grundbeſttzer Vereine ließen ihr ebenfalls eine deut

liche Abſage zuteil werden und jetzt wird auch der
Sächſiſche Gaſtwirtsverband, nachdem er
erkannt hat, daß die Mittelſtandsvereinigung in der
rein wirtſchaftlichen Frage der Fleiſchteuerung noch
immer nicht das geringſte unternimmt, ihr den Ab
ſchied geben. Dieſer Abfall iſt beſonders bedeutungs
voll, weil die Mittelſtandsvereinigung, um ihre Kriſis
zu bemänteln, gerade das angeblich ſtarke Anwachſen
ihrer Bewegung im Königreich Sachſen rühmend her
vorhebt. Auch die Fleiſcher haben ſchon längſt
bemerkt, daß die mit dem Bund der Landwirte durch
dick und dünn marſchierende Mittelſtandsvereinigung
ihren Jntereſſen wie denen der Konſumenten geradezu
ins Geſicht ſchlägt. Und die Kaufleute, die einerſeits
durch die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, anderer

ſeits durch die von den Agrariern verſchuldete, den
Konfum einſchränkende Teuerungspolitik geſchädigt
werden, beginnen auch ſchon einzuſehen, daß ihr
Heil ihnen nicht von der dem Bunde der Landwirte
angegliederten Mittelſtandsvereinigung kommen kann.
Dann bleiben nur noch einige Handwerker übrig, und
auch dieſe werden bald das ſinkende Schiff verlaſſen, ſobald
ſte erkennen, daß man ſie nur am Narrenſeil herumgeführt
und ihnen Steine ſtatt des verſprochenen Brotes gegeben hat.

Reklameteil.
Berat We 13 20

Zolifrei! Muster an Jedermann
Seidenfabrikt. Héenneberg, Zürich

J danke ſchön für die Frühlingslüfte,
wenn ſie mir nichts anderes als Erkältungen bringen.
Man weiß kaum wie man ſich anziehen ſoll und
doch hat man unverſehens den ſchönſten Katarrh

c weg. Stimmt mein Junge! Aber darum lerne
Weisheit von deinem Freund und nütze den Rat:

T Kaufe Fay's echte Sodener MineralPaſtillen Brillant
n gegen Erkältungen, ſag ich dir! Haſt du mich je

huſten hören Nein Na alſo, das verdank ich nur
den Sodenern. Jn jeder Apotheke, Drogen und
Mineralwaſſerhandlung zum Preiſe von 85 Pfg. per
Schachtel erhältlich.
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Margarine,
allerdings eine solche, die

j s0 Vorzüglich, so rein, so
gesund. so nahrhaft, so leichte
verdaulich und s0 haltbar

I ist, wie sie bei der heutigen
vervollkommeneten abr ka-
tion nur gemacht werden
Kann, sodass sie bester Butter
I gleichzustellen ist.
bBDeberzeugen Sie sich
I Sselbst, es ist der Mühe wert!

Deberal! erhältlich!

a. Sauerſcohl
empfiehlt in friſcher Sendung

Max Faust, Burgſtraße 14.

Friſch geſchl. Speiſeleinol,

schöne Senfgurken
a Pfd. 30 Pfa,

leicht 1ösl. Kakao
a Pfd. 1 Mk.

e Emil Weidling.

Fleischsaft (Oornih)
mm Fleisch- Extrakt

Befert die beste Bouillon verbessert
Suppen und dient als Genuss- und Stär-

Kungswittel.
1 Basche Kostet 1,50 Mk.

Hefert 15—20 Tassen.
Vorrätig bei: Karl Kundt.

Pr. Ootker's

Hülsentrüchte,
nur gutkochende, empfiehlt billigſt

Eustachius Panecke.

An

r Ar 160, 180, 200 n. 240

nur in Original Packungen.

f. An Sähle, Hatte AS.
Verlaufhtellen durch piakete ſenatſſch.

in allen Ausführungen und jeder reislage.

Stern Cie.Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Wirk

Wir

An ahung Mk 30 bis Mk. 50
räder geben wi ir be

Preislisto gratis und franko.

erstklassiges Solidaria- Fahrrad
Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.

i Baarzahlung schon von Mk. 58. n ab. Auch Zubehörteile wie Lauf-
dechen, Luftschläuche, Lterert, Gie

liche Freude bereitet Ihnen nur ein dauerhaftes

liefern Moen solches auf Wunsch auch gegen

Teitaa arg en.Abzahlung monatlich M. 8. bis 15. Billige Reichs-

ten Sie heit uns am blligsten.
r Co Charlottenburg No. 461.

Zur bevorſtehenden

Gute Arbeit.

Anfertigung eleganter Herrengarderobe

bei ſoliden Preiſen.

Gebrachte Stoffe werden unter Zuſicherung ſauberſter Aus
führung bereitwilligſt in Arbeit genommen.

C. Aschiesechack, Schneidermeiſter
Johannisſtraße 15, II.

Saiſon empfehle mich zur

Gute Stoffe.

Hochachtungsvoll

II. StalleMerseburg

in

G jeder Preislage

empfiehlt

Oelgrube 6.

lindern in Kurzer Zeit ſelbſt in
ApothekKer

Erhältlich in allen Ap

Rheumatismus, HGicht, Nervenſchmerzen
veralteten Fällen. Einreibungen mit

van Seetdt TVroler Latschenkieferöl o S
otheken. Hauptdepot: DomApotheke.

Jeder Radfahrer,

ſowie alle
Stiefeln zu äußerſt billigen Preiſen in nur

er

der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will.
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten im Speziaks

Geſchäft für Fahrrad
Zubehörteile von

Otto

Bretsehneider,
Pisen w. Handlg

kl. Ritterſtr.
Fahrrad- Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Pedale von Mk. 8,00 an p. Paar
Luftschläuche Ia von Mk. 3,50 an.
Laufdecken Ia von Mk. 5,50 an

w

mit Garantie,
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Ccetyleniaternen von Mk. 2,50 an,
Oeliaternen von Mk. 1,40 an,
Aalcium-Carhbich äußerſt billig.

Möbel jeder Art,
ſowie ganze Ansſtattungen empfiehlt billigſt

Schuhwaren,
verrenStiefletten von 3,50 an
HerrenZugſchuhe von 3,50 anDamen Promenadenſchuhe von 2,50 an
Damen Chevreauxſchnürſtiefeln v. 6,00 an
HerrenBoxkalfſchnürſtiefeln von 8,75 am

Sorten Kinderſchuhe und

guter Ware und größter Auswahl.
Sohmidt, Seitenbeutel 2.

Photographisohe

Anstalt
Max Rerrfurth

Breiteſtraße 8.

Sehſrin fabrik
Fritz Behrens,

Halle a. S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Preislage.
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. RabattSpar-Verein.

Emaille Waren
in großer

Auswahl eins
getroffen und
werden die

ſelben zu
äußerſt

billigſten
Preiſen ver

kauft.

Bechev,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

„Heilkraft- Seife
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alleArt Flechten und Hantansſchläge e

3 m o
Pa. Magdeburger

Sauerkraut
a d. 6 f.ſowie ſehr gut kochende

Mülsenfrüchte
empfiehlt billigſt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10,

Groß-KaffeeRöſterei.

W inabeuntel
Smpfiehlt täglich friſch

G. Kraft Bäckermſtra Breiteſtr. 6.

feinste Pflanzenbofter
en, Braten vo

a

dabei auch Zugvieh prei

ustaw
Weißenfels a, S.

Von Mittwoch den 14. d. M. ab
ſtehen wieder erſtklaſſige hochtragende

und friſchmelkende

Kühre und Kalben
S (Griginal Badiſches

Fleckvitely)
swert bei uns zum Verkauf.

)aniteol G G0,,
Telephon 150.

ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einen
reinen, zarten, weißen Teint zu erhalten
nur „Heilkraft Seiſe“ gebrauchen u
haben bei. Paul Berger Rach., Euſtachten
a Julius Trommer, Ed. Witt.
Friſeur.

ühlenhein ſagel, Zerdst.

Otto Bretschneſder,

und

Eiſenhandlung, kl. Vuteſſtenſte,

W em. iehltKindersport-

mit und ohne Verdeck, in
großer Auswahl und reizens
den Muſtern. Es iſt eine

ausgeſprochene Tat
ſache, daß heute der
eine den anderen
durch Zeitungsre-
klame häufig zu über

ſchreien verſucht Jch
führe Sportwagenhier am Platze am längſten und bleiben

älteſten Geſchäfte bekanntlich immer die ſolſdeſten
Aeußerſt berechneten Preis kann jeder Kante

ſich ſelbſt ableſen und gebe ich auf dieſen n
bei Barzahlung. 59/0 Rabatt, welcher
vom Kauſpreiſe abgezogen wird.

ZDauerhafte Schirme jed



Merseburg,h o 08 raphisoh Alfolier Buudl- Art. enere
Vergessen Sie mit

die Brunsin-Zahnpflegemittel zur Reinigung Ihres Mundes und der Zähne zu versuchen.
Zur Ausspülung und Desinfizierung der Mundhöhle und der Zähne:

Brunsin-Mundwasser à Plasche 1,50 Mk.
Lange ausreichend, elegante und vornehme Ausstattung,

praktise hes Placon.

Zur direkten Reinigung der Zähne:
Brunsin-Zahncreme à ITube 60 Pfg.
Brunsin-Zahnpulver à Dose 60 Pfg.

Zu haben bei: Wilh. Kieslich, d Pntenplan, E. Mütler, Seifen u. Parfümerien, Markt 14.

e
e

Dieses altberühmte Bier, welches infolge seines grossen Malz- und Würze-Extraktes und geringen
Alkoboles Pesonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen,
jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen Wwird,
alleinigen Vertreter Bernh. Oeltzschner, Bierdepot; in Lauehstedt bei Curt Albers.

T Man verlange ausdrücklich nur das echte
R „„Böstritzer Schwarzbier“.

nährenden Müttern und hekonvaleszenten
ist zu haben in Merseburg bei dem

Verein der Gaſwirte

von Merſeburg und Amgegend.
Freitag den 16. März nachm. 3 Uhr
ordentl. Generalversammlung

in „Thüringer Hofe“.
Tagesordnung:

R. a. Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes.
Der Vorſtand.

GeneralVerſammlung
J. Orskranlen aſſe d. Maurergewerks

u Merſeburg
Sonntag den 18. März nachm. 4 Uhr im
Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
Rechnungslegung. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Seamnten-

Doknungs-Verein.
E. G. m. b. H.

Die Genoſſenſchafts Mitglieder werden zu
der am 26. März 1906, abends 8/2 Uhrin der „Goldenen Kugel“, bberes Zimmer ſtatt
findenden

Hauptverſammlung
ängeladen.

Tagesordnung.
3. Geſchäftsbericht.
d. Ergänzungswahl.D. Genehmigung der Bilanz, Feſttegung der

Nampoen ar shverzen hof

macht jedes Haar sohuppenfrei, voll und glänzend, beseitigt
Ubermässige Fetthildung der Haare, reinigt den Haarboden,
verhütet Haarausfall und gibt wenigem Haar ein volles Aus
sehen. Zum Selbstshampoonieren millionenfach bewährt. Ver-
langen Sie stets „Shampoon mit dem schwarzen Kopfes gibt wertlose Nachahmungen! Paket mit Venſſchengerueü

20 Pfg., in Apotheken, Drogen- und Parfümeriegeschäften käuflichV Fabrikant Hans Schwarzkopf, Berlin W. 15.

Konfirmations Ihren und eſſen

ſowie
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Halsketten, Ringe, Armbänder

uſw. empfiehlt in großer Auswahl bei billigſten Preiſen

Otto Opätz, u der Stadtkirche 3.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Dividende für 1905 und Entlaſtung des F
Vorſtandes.

J. Bericht über die Prüfung der Geſchäfts
führung durch den Reviſionsverband.
Die Bilanz und Jahresrechnung liegen

ine Woche vor der Hauptverſammlung und
eine Woche nach derſelben beim Kaſſenfüyhrer
Steuer Sekretär Herrn Katter, Dom 16, Seiten
gebäude aus.

Der Vorstanil.
Wenkel. Jarling. Schmidt.

Hoffiſcherei.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Dieters Restauuratlon.
HeuteL Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
L Schlachtefeſt.

S (eltherühmte
BI

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtſtickerei.

Jch empfehle e zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Vaſchmaſchinen, Dam Vaſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaschinen sofort
II. Baar, Merseburg, Markt 5,

Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

wenn nötig, Nachhilfe.

in Pflege zu geben.

Merxrſehurger
Muſik Verrein.

Dienstag den 20. März 1906,
abends 7 Uhr,

im „Tivoli“
drittes Philharmonisches

Konzert
des WinderſteinOrcheſters aus

Leipzig
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hans

Winderſtein.
Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds-

karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Dienstag

z mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Eintritts
a karten zu 3 und 2 Mark.

Der Vorſtand.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

A. M a
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Vurſt.

G. Fischer, *SenſggesStr. 23.
Donnerstag

hausſchlachtene Vurſt
Wriederike V gel. Roßmarkt 9

Strümpfe in allen Grössen
zum Neu und Anſtricken auf der Maſchine werden

0

angenommen. Frau K. Kinne, Sand 22 L.

freundliche Pension
für jüngere Gymnaſiaſten im Lehrerhauſe.Sorgfältige Ueberwachung der Schularbeiten,

Haus neu erbaut mit
ſchönem Gärtchen. Angebote unter G I 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kind besserer Herkunft
Offerten unter R 199

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto Bretſchneider.

en G istzum 1. April geſucht.
Artuv Weigert. Neumarkt 26.

I Arveitsvurſche
ſofort geſucht Teichſtraße 10.
Cin kräftiger Ardetsburſche
für dauernde Arbeit geſucht

Unteraltenburg 43.

1 Arbeitsburſche
geſucht von C. J. Ohwatal Sohn.
Ein Dienſtmädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird ge
ſucht. Näheres in der Exped. d. Bl

Ehrliches sauberes Mädchen
nicht unter 17 Jahren zum 1. April nach
Leipzig geſucht. Stellung gut und dauernd
ohne Kinder. Zu melden in Merſeburg Freitag
nachmittag von 5--7 Uhr

Annenſtraße 9, part. rechts.

Ein älteres tüchtiges Mädchen
wird nach Weißenfels in gute Stelle geſucht.
Lohn 50——60 Taler. Zu erfragen bei

Hartung Gotthardtsſtraße 15.

Junges Mädchen,
welches Luſt hat die Blumenbinderei zu
erlernen, zum 1. oder 15. April geſucht.

R. Rockendorf, Blumengeſchäft,
Gotthardtsſtr. 28.

Aufwartung
geſucht gr. Ritterſtraße 14, 1 Tr.

Junges Mädchen, welches Oſtern die
Schule verläßt, wird als

Aufwartung
geſucht Oelgrube 11.

Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau
auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte.

Julius Albrecht.
T i r Geſamtauflage unſerer heutigen

Nummer liegt ein Proſpekt der Weidhaas
ſchen r in Niederlößnißz bei
Dresden bei, auf welchen wir noch beſonders
aufmerkſam machen.

Hierzu eine Veilage.



Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 61.

Aus Deutſch Afrika.
Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika

Graf Götzen hat, nach offizieller Meldung der
„Köln. Zeitung“, den erbetenen Heimatsurlaub
erhalten und wird am 12. April die Heimreiſe
antreten. Zu ſeiner Vertretung iſt der erſte Referent
des deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebietes Regierungs
rat Haber in Ausſicht genommen.

Die Eiſenbahn Daresſalgam--Mrogoro
iſt jetzt nach der „Kreuzztg.“ in ihrem Bau ſo weit
vorgeſchrititen, daß Anfang Juli der Schienenſtrang
vorausſichtlich das Oſtufer des bei Bagamoyo in den
Jndiſchen Ozean mündenden Kingani erreichen wird.
Dann ſoll dieſe Strecke für den Verkehr eröffnet wer
den. Es befinden ſich auf dieſer Strecke die Statio
nen Pugu, 21 Kilometer, Soga, 59 Kilometer, und
Ruvn, 87 Kilometer, an denen zurzeit noch gear
beitet wird.

Eine neue deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Nach einem Telegramm aus Wind
huk iſt leicht verwundet: Auf Patrouille bei Pelladrift
am 2. März 1906 Reiter Max Keßler, geboren
am 16. 9. 82 zu Gumbinnen, Streifſchuß linker
Oberſchenkel. An Malaria geſtorben Lazarett Wind
huk Reiter Paul Schneider, geboren am 29. 9.
84 zu Delitzſch, Reiter Karl Ehlers, geboren am
15. 4. 83 zu Mahndorf.

Montag vormittag 10 Uhr traf der Herzog von
Connaugh an Bord des „Prinzregent“ in Dares
Salaam ein. Der Gouverneur Graf Götzen fuhr
zur Begrüßung an Bord des gleichzeitig eingetroffenen
engliſchen Kriegsſchiffes „Terpſichore“. Um 11
Uhr kam der Herzog mit Familie und Gefolge an
Land, wo er von dem Grafen und der Gräfin Götzen
empfangen wurde. Gelegentlich einer Rundfahrt durch
die Stadt hielten zwei Kinder kurze Anſprachen. Abends
fand ein Diner beim Gouverneur ſtatt. Am Diens
tag früh 6 Uhr iſt der Herzog nach Sanſibar weiter
gefahren.

Deutschland.Geugniszwang und parlamentariſche
Kritik.) Graf Poſadowsky ſtellte vor einiger Zeit
im Reichstage etwas eigenartige Betrachtungen über
die Zweckmäßigkeit der parlamentariſchen Reden an.
Einen ſchlagenden Gegenbeweis gegen dieſe Auffaſſung
haben die Debatten über den Etat des Reichsjuſtiz
amts erbracht. Der Abg. v. Gerlachh ſchnitt die
Frage des Zeugniszwangs gegenüber der Preſſe ſowohl
vom prinzipiellen Standpunkt gus wie unter dem
Geſichtspunkt der Behandlung der Zeugniszwangs
Gefangenen an. Nach beiden Richtungen hin hat
dieſe Anregung ſofort einen praktiſchen Erfolg gezeitigt
Der Staatsſekretär Dr. Nieberding äußerte die
Ueberzeugung, daß in letzter Zeit von dem Zeugnis
zwange in einer Reihe von Fällen Gebrauch gemacht
worden ſei, wo kein Staatsintereſſe vorlag.
Er richtete eine recht deutliche Mahnung an die
Gerichte und Staatsanwälte, in Zukunft zürück
haltender bei der Verhängung der Zeugniszwangs
haft zu ſein. Hinſichtlich der Vollſtreckung der
Zeugniszwangshaft erklärte er, daß ſie einheitlich
für ganz Deutſchland zu ordnen und in der denk
bar mildeſten Form zur Anwendung zu bringen iſt.
Herr v. Gerlach hatte beſonders getadelt die Art und
Weiſe, wie man den Revakteur Stärcke in Det
mold als ZeugniszwangsGefangenen behandelt hatte.
Stärcke war die Brieftaſche abgenommen worden, er
hatte ſeine Zelle ſelbſt reinigen müſſen, Unterredungen
mit Bekannten waren ihm nur in Gegenwart von
Beamten geſtattet worden. Dieſe Ausführungen des
Abg. v. Gerlach haben im Lippe'ſchen Landtage ein
lautes Echo gefunden. Der freiſ. Abg. Dr. Neu
mannHofer brachte die Angelegenheit zur Sprache,
worauf Staatsminiſter Frh. v. Gevekot ſämtliche Be
ſchwerden als begründet zugab. Die Beamten und
der Staatsanwalt, die für den Mißgriff verantwortlich
waren, ſind bereits rektifiziert worden. Man ſieht,
parlamentariſche Kritik wirkt gelegentlich doch über die
dreißig Abgeordneten des Reichstags, die ſie anhören,
hinaus.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März.) Der

Reichstag beendete am Montag die Beratung des Etats
des Reichseiſenbahnamts. Nachdem der Zentrumsab
geordnete Dr. Jäger und der Präſident des Reichseiſenbahn
amts Dr. Schulz einige Worte über das Thema der Subvention
neuer Alpenbahnen durch das Reich gewechſelt hatten, drückte

der Konſervative Graf Kanitz ſeine Zweifel aus dem Zu
ſtandekommen einer Betriebsmittelgemeinſchaft aller deutſchen
Eiſenbahnen. Zur Tarifreform kramte Graf Kanitz wieder
um kurioſe Jdeen aus. So erſcheint der in Ausſicht ge
nommene Satz von 7 Pfg. für das Kilometer in der I. Klaſſe
zu hoch, ferner beſchwerte er ſich über die Begünſtigung der
großen Städte durch die billigen Vororttarife, dagegen be
dauerte der Redner für ſeine Perſon den Beſchluß der Steuer

Mittwoch den 14. März 1906.
kommiſſion betreffend die Kilometerzuſchläge. Die nationalliberalen

Abgeordneten Dr. Baſſermaun und Dr. Hieber traten im
Intereſſe des nationalen Gedankens für die Herſtellung einer ein
heitlichen deutſchen Betriebs gemeinſchaft oder wenigſtens Betriebs

mittelgemeinſchaft ein. Abg. Schrader von der Frei
ſinnigen Vereinigung ſtand der Schaffung einer Betriebsmittel
gemeinſchaft recht kühl gegenüber er kritiſierte die in Ausſicht
geſtellte Perſonentarifreform als durchaus von fiskaliſchem Geiſt
getragen und forderte ſchließlich das Reichseiſenbahnamt auf,
im Intereſſe des Verkehrs energiſch Gebrauch von ſeinen ver
faſſungsmäßigen Befugniſſen zu machen. Präſident Dr Schul z
erwiderte, das Reichseiſenbahnamt habe von ſeinen Befugniſſen
ſowohl Staats wie Privatbahnen gegenüber ausgiebig Gebrauch
gemacht. Abg. Kämpf von der Freiſinnigen Volkspart i
brachte die Wünſche aus Handelskreiſen betr. Reviſion der
Verkehrsordnung zur Sprache. Er verlangte mehr
Coulanz ſeitens der Eiſenbahnen bei Berechnung des Wagen
ſtandsgeldes für den Fall, daß Sonn und Feiertage die Ent
ladung verhinderten. Präſident Dr. Schulz ſagte tunlichſtes
Entgegenkommen zu. Es war immer ſchon etwas, wenn er
verſprach, die neue Verkehrsordnung ſolle nicht publiziert
werden, bevor alle Intereſſenten Gelegenheit gehabt hätten,
dazu Stellung zu nehmen. Abg. Gothein von der Freiſinnigen
Vereinigung griff auf die Jnterpellation zurück betr. die Stockung
des Güterverkehrs an der ruſſiſchen Grenze. Er
glaubte in der von der Direktion in Bromberg verfügten
Verlängerung der Lieferfriſt um 10 Tage eine Gefälligkeit
gegen die ruſſiſche Regierung zu erblickeu. Präſident Dr.
Schulz ſuchte dieſen Vorwurf von der Bromberger Direktion
abzuwälzen unter Hinweis auf den deutſch ruſſiſch nieder
ländiſchen Vertrag betreffend die Güterbeförderung, wonach in

außergewöhnlichen Fällen“ derartige Zuſchlagsfriſten ein
geführt werden können. Die Schuld daran, daß „außer
gewöhnliche Verhältniſſe eingetreten ſind, trifft, wie Dr. Schulz
beſtätigte, die ruſſiſche Zollbehörde, die ſich geweigert hat,
Nachtſchichten einzulegen. Die ſozialdemokratiſchen Abgg. Bock
und Baudert erhoben lebhafte Beſchwerden gegen die
preußiſche Verwaltung wegen Benachteiligung der kleinen
thüringiſchen Staaten. Präſident Dr. Schulz lehnte ein
Eingehen auf dieſe Beſchwerden ab, da es ſich um preußiſche
Angelegenheit handle. Mit Rückſicht auf die Trauerfeier
für den Abg. Richter beginnt die DienstagsSitzung, in der
die Etatsberatung fortgeſetzt wird, erſt um 2 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Montag die Beratung des
Etatsder Eiſenbahnverwaltungbeim Extraordinarium
fortgeſetzt. Der größte Teil der Sitzung wurde mit der Vor
bringung lokaler Wünſche auf Bahnhofsumbauten und Ver
beſſerung des Verkehrs ſeitens einer größeren Anzahl Abge
ordneter ausgefüllt. Jntereſſanter geſtaltete ſich die Diskuſſion
gegen den Schluß der Sitzung. Eine Petit ion um Legung
eines zweiten Gleiſes auf der Strecke Kottbus Görlitz be
antragte die Budgetkommiſſion durch Uebergang zur Tages
ordnung zu erledigen. Der nationalliberale Abg. von
Schenkendorff beantragte init Unterſtützung ſeiner Partei
und von Mitgliedern anderer Parteien, die Petition der
Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Abgeordneter
von Schenkendorff verlangt in der Begründung ſeines
Antrags unter Heinweis auf das Spremberger Eiſenbahn
unglück die Schaffung eines ſelbſtändigen Dienſtzweiges für
das geſamte Signal und Sicherungsweſen und dem zwei
gleiſigen Ausbau der Strecke Kottbus Görlitz. Abg. Seidel
Hirſchberg (ul.) empfiehlt gleichfalls die Annahme des Antrages
v. Schenkendorff. Nachdem dies auch Abg. Dr. v. Dirkſen
(fk.) getan hatte, erklärte ſich Unterſtaatsſekretär Fleck gegen
den Antrag, da alle Sicherungsvorrichtungen getroffen ſeien,
um eine Wiederholung eines Unglücks, wie des Sprembergers,
unmöglich zu machen. Der Antrag v. Schenkendorff wurde
darauf angenommen. Am Dienstag wird die Beratung
fortgeſetzt.

Der Geſchäftsbericht des Reichsver
ſicherungsamts für das Jahr 1905 iſt dem
Reichstage zugegangen.

Zum Etat für das füdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet haben die Abgg. v. Hompeſch (Ztr.),
Götz von Olenhuſen (CeutſchHannoveraner) und Gen.
folgende Reſolution eingebracht: „Der Reichstag
wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen,

ſofort eine Löſung derjenigen Verträge
herbeizuführen, die über die Lieferungen für
die Schutzgebiete von der Kolonialabteilung des Aus
wärtigen Amt abgeſchloſſen worden ſind und über die
Dauer eines Etatsjahres hinausgehen.“

Volks wirtschaftliches.
Ueber den durch ſtaatliche Mittel ſubventionierten

land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften laſtet
es wie ein Verhängnis Dem Bankerott des
Kornhauſes in Halle iſt jetzt der finanzielle Zu
ſammenbruch der Jahr und Tag unbenutzt ſtehenden

Kornhäuſer in Neuſtettin und Gramenz ge
folgt, die ſeinerzeit mit einem Koſtenaufwand von
253 700 Mk. erbaut worden ſind. Die Kornhäuſer
befanden ſich in der Verwaltung des Neu
ſtettiner land wirtſchaftlichen Ein und
Verkaufsvereins, gegen deſſen Vorſtänds
mitglieder jetzt wegen fortgeſetzter Fälſchung
der Bilanzen und Geſchaftsberichte ſeitens der Staats
anwaltſchaft Anklage erhoben worden iſt. Die kine
kléür der Agrarier dieſes Kreiſes, u. a. das
Herrenhausmitglied v. HertzbergLottin, der
Reichs und Landtagsabgeordnete v. Bohnin
Bahrenbuſch und andere „Edelſte der Nation
werden ſeiner Zeit auf der Anklagebank Platz nehmen
müſſen Schon jetzt werden von eingeweihten Kreiſen
ſenſationelle Enthüllungen als Ergebnis des Prozeſſes
in Ausſicht geſtellt.

32. Jahrg.

Provinz und Amgegend.
Halle, 12. März. Geſtern vormittag 9

Uhr iſt in der Saale am Holzplatz in dem Drahtſeil
eines vorüberfahrenden Kahns eine männliche
Leiche mit dunklem Schnurr- und Vollbart hängen
geblieben. Der Leichnam des etwa 45 bis 50 Jahre
alten Mannes war bekleidet mit dunklem Jackett,
blauer Strickjacke, blaugeſtreiften Hemd, weißem
Vorhemdchen mit ſchwarzer Schleife, ſowie mit Schaft
ſtiefeln.

Naumburg, 12. März. Juſtizrat Werner
feierte am Sonnabend ſein goldenes Amts
jubilä um. Er erhielt aus dieſem Anlaß den Titel
Geheimer Juſtizrat.

f. Staßfurt, 12. März. Am Sonnabend
weilten der Regierungspräſident Dr. Baltz mit
mehreren Regierungsräten und der Berghauptmann
Dr. Fürſt mit höheren Bergbeamten in unſerer
Stadt, um in Begleitung der beiden Bürgermeiſter,
des Leiters der Berginſpektion, Geh. Bergrats
Schreiber und einiger Sachverſtändiger die
St. Johanniskirche, das Rathaus und die
beiden angrenzenden Schulgebäude, ſowie
andere gefährdete Grundſtücke am Markt, der Ritter
und der Güſtenerſtraße in dem Senkungsgebiete
des ſeit ca. 9 Jahren außer Betrieb geſetzten ſiskaliſchen
v. d. Heydtſchachtes in Augenſchein zu nehmen. Es
handelt ſich bei der St. Johanniskirche um Prüfung
der Frage, ob das Gotteshaus der öffentlichen Be
nutzung entzogen werden ſoll. Die Urſache, welche zu
dieſer Frage Anlaß gibt, bilden die an dem Gebäude
wahrnehmenden Einwirkungen der häufigen Erdbe
wegungen, insbeſondere auf den öſtlichen Teil der
Kirche, in dem ſich die Sakriſtei und die Abſis be
finden. Gleich wie die Kirche ſind noch mehrere
Wohn und Geſchäftshäuſer am großen Markt ge
fährdet. Ein Beſchluß über die Räumung der Ge
bäulichkeiten wurde noch nicht gefaßt. Auf ken
großen und kleinen Markte, dem Wendelitz Platz und
der Schloß, Kirch und Ritterſtraße ſtnd im Laufe
zweier Jahre infolge der Erdſenkungen 14 Häuſer ge
räumt und abgetragen worden.

Liebenwerda, 11. März. Jn Grünewalde
wurde die Leiche des am 6. März verſtorbe en 2jäh
rigen Töchterchens des Grubenarbeiters Fr. Krengel
beſchlagnahmt. Der Leichenfrau hatte es befremdet,
daß ſie bei ihrem Erſcheinen das Kind bereits ge
waſchen und angekleidet vorfand. Sie unterſuchte es
und bemerkte blaue Flecken an ſeinem Körper. Auch
der von der Behörde zugezogene Arzt Dr. Kittel
Mückenberg ſtellte Verletzungen am Kopfe und Rücken
der Leiche, ſowie einen doppelten Bruch des linken
Armes feſt. Ebenſo hat die alsbald erfolgte gericht
liche Obduktion der Leiche Anzeichen von Mißhand-
lungen ergeben. Die gerichtliche Unterſuchung iſt
eingeleitet.

F Duderſtadt, 11. März. Dem Landwirt K.
Wagener in Rüdershauſen, der mit ſeinem
fünfjährigen Sohn auf dem Wagen ſaß, gingen geſtern
die ſcheu gewordenen Pferde durch Vater und Sohn
wurden vom Wagen heruntergeſchleudert. Wagener
erlitt leichtere Verletzungen, während der Knabe, der
überfahren und eine Strecke weit mitgeſchleift wurde,
ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Raasdorf, 12. März. Zur Vorſicht
ermahnt ein Vorfall, der hier dem Gutsbeſitzer
Dietel faſt das Leben koſtete. Dietel hätte in
einer Reſtauration das Malheur, daß er durch Um
fallen einer Spirituslampe mit Spiritus überſchüttet
wurde. Der Vorfall blieb unbeachtet. Als ein Gaſt
ſich kurz darauf eine Zigarre anbrannte, fiel ein
Funke auf die Dietelſche Kleidung, die im Nu in
Flammen ſtand. Nur mit großer Mühe gelang es,
das Schlimmſte abzuwenden. Die Brandwunden im
Geſicht ſind ſehr ſchwere.

4 Gotha, 12. März. Jn der Sonntag Nacht
wurde von dem jungverheirateten Bierverleger
Gölitzer auf die Kartenlegerin Zallanowski
und deren Mutter ein Raubmord verſucht.
Die Frauen wurden durch Meſſerſtiche in die Kehle
und den Unterleib ſchwer verletzt. Gölitzer
flüchtete, nur notdürftig mit Hemd und Strümpfen
bekleidet, in ſein Haus, wo er ſich umkleidete und
ſeine Frau veranlaßte, ihn zur Bahn zu begleiten
Er löſte zwei Fahrkarten nach Frankfurt und reiſte
mit ſeiner Frau nach Eiſenach ab. Inzwiſchen waren
aber die einzelnen Stationen von der Bluttat benach
richtigt worden und bereits in Bebra wurde das
Ehepaar feſtgenommen und im Verlaufe des
geſtrigen Tages nach hier transportiert. Der Täter
wird anſcheinend keine große Beute gemacht haben,
denn die Polizei fand beim Durchſuchen der Wohnung
der verletzten Frauen hinter dem Ofen eine Zigarren-
kiſte mit 675 Mk. in bar vor. Die Frauen wurden



guf ihren Wunſch aus dem Krankenhauſe wieder in
ihre Wohnung gebracht. Gölitzer gibt an, er müſſe
betrunken geweſen ſein und könne ſich auf nichts be
ſinnen. Dem widerſpricht aber die Tatſache, daß in
ſeinen bei den Frauen gefundenen Kleidern ein ſcharf
geladener Revolver gefunden wurde.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. März 1906.

Der hieſige „Preußiſche Beamtenverein“
Hielt am Montag im „DTivoli“ ſeine ſatzungsmäßige
Hauptverſammlung ab. Nach Eröffnung der

Verſammlung teilt der Vorſitzende, Herr Geheimer
Regierungsrat Schwanert, mit, daß der bisherige
Schriftführer, Herr General Kom.Sekretär Ziegner,
ſein Amt niedergelegt hat, jedoch bis zur Wahl eines
Nachfolgers ſein Mandat weiter führen wird. Ge
nannter Herr erſtattet nun zunächſt den Jahresbericht.
Der Verein zählte am Ende des Jahres 1905 432
ordentliche und 59 außerordentliche Mitglieder, zu
ſammen alſo 491 Mitglieder und ein Ehrenmitglied.
Der Verein feierte im abgelaufenen Jahre ſein 25-
jähriges Stiftungsfeſt, außerdem veranſtaltete er die
übliche Vorfeier von Kaiſers Geburtstag, ein Sommer
feſt und einen Vortragsabend. Der Hilfsfonds für
bedürftige Hinterbliebene iſt auf 615,29 Mk. an
gewachſen, er iſt auf der hieſigen Stadtſparkaſſe zins
tragend angelegt, an den Berliner Zentralfonds iſt
im Jahre 1905 nichts abgeführt worden. Trotzdem
ſind auf ein Unterſtützungsgeſuch 100 Mk. bewilligt
worden, im ganzen ſind aus dem Zentralfonds bisher
500 Mk. an Unterſtützungen gekommen, das ſind
57 des Eingezahlten. Die Sammlung ſoll fort
geſetzt werden. Der geprüften Rechnung über dieſen
Fonds wurde Entlaſtung erteilt. Für den Verein
für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten wurde
wieder ein Beitrag von 10 Mk. bewilligt. Von der
Beteiligung an der geplanten Feuerverſicherung des
Deutſchen Beamtenvereins wurde abgeſehen, nachdem
Herr Generalinſpektor Herbers dargelegt hatte,
welche Vorteile die hieſtge StädteFeuerſozietät bietet.
Die Rechnungslegung ergab eine Einnahme von
4478,24 Mk, eine Ausgabe von 1335,85 Mk.,
mithin einen Beſtand von 142,39 Mk. Dem Kaſſierer,

errn General Kom. Sekretär Heßler, wurde
Hatlaſtung erteilt, da die Rechnungsprüfer, die Herren

eg.Sekretär Buſch und General Kom. Sekretär
Peter, nichts zu erinnern gefunden. Beide Herren
wurden auch für das laufende Jahr zu Rechnungs-
prüfern gewäh.t. Der Mitgliederbeitrag wurde wieder
auf 2 Mk. feſtgeſetzt. Der letzte Punkt der Tages
oxdnung betraf die Vorſtandswahl. Durch Zuruf
würden Herr Geheimer Regierungsrat Schwanert
ass Vorſthender, Herr General Inſpektor Herbers
als erſter und Herr Regierungsrat Stolze als
zweiter Stellvertreter wiedergewählt. Als Schriftführer
wurde mit großer Majorität Herr General-Kom.
Sekretär Ziegner wiedergewählt, der nach dieſem
Vertrauensvotum die Wahl annahm. Als Stellver
treter wurde Herr GerichtsSekretär Herzog wieder
gewählt. Als Kaſſenführer wurde durch Zuruf Herr
General Kom.Sekretär Heßler wiedergewählt. Da
der bisherige Stellvertreter, Herr Landes Sekretär
Jlſebeck, eine Wiederwahl ablehnte, wurde Herr
Reg. Sekretär Schwennigke neu gewählt. Die

Rechnungsrat Klein, Lehrer Schumann,
ehrer Schünzel, Reg. Sekretär Köhler wurden

als Beiſttzer durch Zuruf wiedergewählt. Neu gewählt
wurde an Stelle des Herrn Stadtrat Rohde, der
eine Wiederwahl ablehnte, Herr Reg.-Rat Ullrich.
Nachdem noch Herr General-Kom.-Präſtdent v. Behr
ſeiner Freude über das Ergebnis der Wahl Ausdruck
gegeben und dem Vorſtande im Namen des Vereins
Dank und Anerkennung für ſeine Mühewaltung aus-
r hatte, ſchloß der Vorſitzende mit Ausdrücken
es Dankes die Verſammlung.

Seinen letzten dieswinterlichen Familien abend
hielt am Montag abend der kirchliche Verein St.
Marximi in der „Reichskrone“ unter zahlreicher Be
teiligung ſeiner Angehörigen ab. Nach Abſingung
des Liedes „Liebe, die du mich zum Bilde“ hielt Herr
Paſtor Werther die bibliſche Anſprache über Jer. 53.
Anknüpfend an die Paſſtonszeit Jeſu erinnerte er an
die Paſſtonszeit des deutſchen Volkes vor hundert
Jahren. Das Programm wies wiederum eine ſtatt
liche Anzahl von muſtkaliſchen Darbietungen auf, aus
denen wir ganz beſonders die Quartette für Vivline,
Cello und Piano hervorheben wollen, deren reine,
klangvolle und exakte Wiedergabe allgemeinen Beifall
fand. Jm Mittelpunkte des Abends ſtand der
Vortrag des Herrn Lehrers a. D. Schmelzer über
das Thema „Vor hundert Jahren“. Ein ge
ſchichtlicher Rückblick auf das Jahr 1806, das Jahr
des tiefſten politiſchen Niederganges, der ſchwerſten
nationalen Schmach, der Auflöſung des tauſendjährigen
deutſchen Reiches und der Zerſchmetterung Preußens
iſt, ſo führte der Herr Redner einleitend aus, für viele
nicht angenehm, aber doch in manchen Punkten auch
jetzt noch recht geſund zu hören. Ausgehend von dem
Jahre 1792, dem Beginn des Kampfes der ver

bündeten Mächte gegen die franzöſiſche Revolution,
ſchilderte er die aus dieſem Kampfe nach und nach
ſich ergebenden politiſchen Zerwürfniſſe in dem
alten römiſch deutſchen Reiche. Jeder Fürſt und Herr
hatte nur ſeinen eigenen Vorteil im Auge, das
nationale Intereſſe war völlig geſchwunden und ſo
ergab ſich denn, daß 1805 das deutſche Reich aus
za. 300 kleinen Staaten beſtand. Hierauf ging ver
Redner auf die inneren und äußeren Urſachen der
Kataſtrophe des Königreichs Preußen näher ein,
deren Folgen die Niederlagen bei Saalfeld, Jena und
Auerſtedt waren. Doppelt ſchmachvoll war aber die
Feigheit der ſtark beſetzten Feſtungen, die ſich ohne
Kampf dem herannahenden Sieger bedingungslos
ergaben. Wie war eine ſolche ſchmachvolle Zer
ſchmetterung möglich Traurig und morſch waren die
Zuſtände im Staats Und Heeresweſen. Preußen war
auf den Lorbeeren des großen Friedrich eingeſchlafen
und nicht mit der Zeit fortgeſchritten. Unfähig waren
die Männer, die an der Spitze des Staates und
Heeres ſtanden. Jn vieſer traurigen Zeit leuchteten
aber auch helle Sterne in Preußen auf; insbeſondere
die Königin Louiſe, die Generäle Blücher und Scharn
horſt, die Staatsmänner Stein und Hardenberg,
der Turnvater Jahn, der Philoſoph Fichte,
Nettelbeck uſw., deren ſegensreiches Wirken er in an
ſchaulicher Weiſe ſchilderte. Nachdem der Redner
weiterhin noch die Wiedergeburt Preußens 1813 und
die Wiederaufrichtung des Deutſchen Kaiſerreiches 1870/1
geſtreift, ſchloß er mit der Ermahnung, aus dieſen
Ereigniſſen vor hundert Jahren die allezeit zu be
herzigende Lehre zu ziehen, das Gottvertrauen und
das Nationalitätsgefühl zu bewahren und alle Sonder
intereſſen den nationalen Intereſſen unterzuordnen.
Der gemeinſame Geſang „Deutſchland, Deuſchland
über alles“ ſchloß ſich an. Frau Dr. Witte erfreute
hierauf die Zuhörer mit einigen herrlichen Liedern
für Sopran: „Jn meiner Heimat wird es jetzt
Frühling von E. Hildach und „Vöglein, wohin ſo
ſchnell von Franz. Auch der gemiſchte Chor brachte
noch eine Reihe von anſprechenden Liedern zum Vor
trag, die ebenfalls lebhaften Beifall fanden. Mit dem
gemeinſamen Geſange „Ach bleib mit deinem Segen“
fand der Familienabend ſeinen Abſchluß.

Die am Montag abend ſtattgehabte Abſchieds
Vorſtellung des PhonoKinematographen
in der „KaiſerWilhelmsHalle“ fand, wie uns mit
geteilt wird, vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. Die
Angabe des verlockenden Repertoirs in unſerer
letzten Sonntags Nr. hatte alſo den beabſichtigten
Zweck nicht verfehlt. Leider haben die Bilder viel
fach diejenige Dezenz vermiſſen laſſen, die man bei
öffentlichen Vorführungen erwarten darf und darum

bei einem Teile der Beſucher Anſtoß erregt.
Der Unternehmer wird gut tun, vor einem
ſpäteren Aufenthalt in unſerer Stadt ſeine Bilder
ſerien einer ſcharfen Muſterung zu unterziehen und
alles Zweifelhafte auszumerzen.

Der Sturm hat am Montag abend wieder
von neuem eingeſetzt und ein luſtiges Schneetreiben
erinnerte uns daran, daß des Winters Macht noch
nicht gebrochen iſt. Geſtern war das Wetter etwas
ruhiger, aber von lebhaftem Schneegeſtöber begleitet,
wenn auch der Sturm zu wiederholten Malen nur noch
ſtoßweiſe hervorbrach. Das Unwetter der letzten Tage hat
natürlich auch einen Rückgang in der Temperatur herbei
geführt und die ſommerliche Kleidung, die ſich am Anfang
der vergangenen Woche ſchon aufdrängte, mußte neuer
dings wieder mit dem Winterüberzieher vertauſcht
werden. Für die Vegetation kann dieſer Rückſchlag
nur erwünſcht ſein, da es noch rechte Zeit iſt, die
allzufrühe Entfaltung der Pflanzenwelt zu verhindern
Am Dienstag morgen ſtand das Thermometer inner
halb der Stadt auf dem Nullpunkt.

n. Am Montag nachmittag fuhr ein Automobil
in raſendem Tempo die Halleſche Straße entlang in
der Richtung nach Halle zu. Erſt im letzten Augen
blicke ertönte das Warnungszeichen, ſodaß zwei auf
der Straße ſtehende kleine Mädchen ſich nur mit
Mühe und Not auf das Trottoir retten konnten. Ein
Mädchen verfeblte das Trottoir kam zu Fall und
trug eine blutige Stirnverletzung davon.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 12. März 1906.

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung machte der
Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege folgende
Mitteilungen a) Der zum beſoldeten Stadtrat ge
wählte Gerichtsaſſeſſor Arthur Dietrich Leipzig
ſpricht in einem Schreiben an den Magiſtrat für die
auf ihn gefallene Wahl ſeinen Dank aus und teilt
mit, daß er die Stadtratsſtelle unter den mitgeteilten
Bedingungen annimmt. Jn einem weiteren Schreiben
dankt er der StadtverordnetenVerſammlung ebenfalls
für die auf ihn gefallene Wahl und das erwieſene
Vertrauen. Der Magiſtrat hat bei der Königlichen
Regierung die Beſtätigung beantragt und zugleich be
ſchloſſen, für den Fall, daß die Beſtätigung nicht vor
dem 1. April d. J. erfolgt ſein ſollte, dem Gerichts
aſſeſſor Dietrich die kommiſſariſche Verwaltung der
Stadtratsſtelle mit vollem Stellengehalt zu übertragen.

Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.
Die Beſoldung sordnung für die ſtädti

ſchen Beamten hat die Beſtätigung des Bezirks
ausſchuſſes gefunden. Die Beſoldungsord
nung für die ſtädtiſchen Lehrer hat ebenfalls
die Beſtätigung der Königlichen Regierung gefunden
mit dem Vorbehalt, der als Punkt 5 der heutigen
Tagesordnung zur Beratung ſteht. Hierauf wurde
die Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrates.
Wie wir bereits geſtern meldeten, wurde Stadtv.
Blankenburg mit 16 von 27 abgegebenen
Stimmen zum Stadtrat gewählt. 11 Stimmen
erhielt der Stadtv. Berger

2. Wahl des Steuer-Ausſchuſſes. Die
bisherigen Mitglieder wurden wiedergewählt. An
Stelle des erkrankten Kaufmanns Thomas wurde
Rentier Löbe neu gewählt. Der Ausſchuß ſetzt ſich
demnach wie folgt zuſammen 1. Aus der Stadt
verordneten- Verſammlung als Mitglieder:
die Stadtv. Günther jun., Graul, Teichmann,
Gaudig; Stellv.: die Stadto. Hüthel, Richter, Thiele,
Berger. 2. Aus der Bürgerſchaft als Mit
glieder: die Bürger Rentier Heyne, Oekonom
Wallenburg, Klempnermeiſter Thomas, Kaufmann
Baar Stellv. Kaufmann F. M. Kunth, Rentier
Dresdner, Rentier Löbe und Kaufmann Franz Herrfurth.

3. Aenderung der Bedingungen für die
Uebereignung eines Teils der Nordſtraße
an C. W. Julius Blancke und Co., G. m. b.
H. Berichterſtatter Stadtv. Teichmann. Eine der
feſtgeſetzten Bedingungen für die Uebereignung eines
Teiles der Nordſtraße an die obige Firma war die
Verpflichtung, auf ihre Koſten einen Verbindungsweg
von der Bismarckſtraße bis zum ſchwarzen Weg in
einer Breite von 6 m aufzulaſſen und in einen fahr
baren Zuſtand zu verſetzen. Die Firma iſt vieſerhalb
mit den betr. Beſitzern zwecks Ankaufs der Feldpläne
in Verhandlungen getreten. Eine Einigung konnte
aber wegen der enormen Forderungen der Beſitzer
nicht erzielt werden. Die Firma ſchlägt deshalb dem
Magiſtrat vor, dieſes Stück in den BVebauungsplan
aufzunehmen und der Firma die Koſten für Auflaſſung
und Verſetzung in einen fahrbaren Zuſtand einer 15 m
breiten Verbindungsſtraße zwiſchen Bismarckſtraße und
Rotenbrückenrain zu erſetzen. Die zur Vorberatung
dieſer Uebereignung eingeſetzte Kommiſſton hat ſich
mit dieſem Vorſchlage der Firma einverſtanden erklärt,
ebenſo der Magiſtrat. Auf Antrag des Bericht
erſtatters gibt die Verſammlung, nachdem noch der
Antrag durch den Oberbürgermeiſter Reinefarth
wörtlich richtiggeſtellt worden, hierzu ihre Zuſtimmung.

A. Benutzung der Straßenbahnmaſten
für die elektriſchen Lichtleitungen. Bericht
erſtatter Stadtv. Krüger. Nach dem mit der All
gemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft abgeſchloſſenen Ver

trage kann die Lichtanlage im Jahre 1914 in
ſtädtiſchen Beſitz übernommen werden. Es hat ſich
nun herausgeſtellt, vaß die Lichtleitungen der Karl
ſtraße und Weißen Mauer an den Maſten der
Straßenbahn angebracht worden ſind. Der Magiſtrat
hat deshalb an die Geſellſchaft das Erſuchen gerichtet,
für den Fall der Erwerbung des Leitungsnetzes durch
die Stadt, dieſer die Mitbenutzung der Straßenbahn
maſten in den betr. Straßen unentgeltlich zu ge
ſtatten. Die Geſellſchaft hat jedoch eine unentgeltliche
Mitbenutzung verweigert, verlangt vielmehr für je
einen Jſolator (insgeſamt 115) jährlich 1 Mk. Miete.
Der Magiſtrat iſt darauf nicht eingegangen, da dieſe
Art der Lichtleitung in dem Vertrage nicht vorgeſehen
iſt und es außerdem jetzt noch nicht an der Zeit iſt,
eine Jahresrente vertragsmäßig feſtzulegen. Der
Magiſtrat hat deshalb beſchloſſen, die Sache vorläufig
auf ſich beruhen zu laſſen. Mitgeteilt wurde noch,
daß der lückenhafte Ausbau des Leitungsnetzes der
Stadt ſpäter etwa 2200-2500 Mk. Koſten ver
urſachen würde. Stadtv. Stollberg erſuchte noch
dahin wirken zu wollen, daß für die weiter auf
zuſtellenden Maſten dieſe Art der Lichtleitung ver
hindert wird. Oberbürgermeiſter Reinefarth er
widerte darauf, daß dies nur da vorkäme, wo die
Straßenbahn entlang führt. Auf Vorſchlag des
Berichterſtatters trat die Verſammlung dem Magiſtrats
beſchluß bei.

5. Beiträge zur Alterszulagekaſſe für
die Volksſchullehrer für 1906: Ueber
nahme der Verpflichtung zur Leiſtung erhöhter Bei
träge wegen Erhöhung des Einheitsſatzes der Alters
zulagen. AusgabeZugang. Berichterſtatter Stadtv.
Scholtz. Die Beſoldungsordnung der Lehrer iſt von
der Regierung unter dem Vorbehalt genehmigt worden,
daß die erhöhten Alterszulagenbeiträge bereits vom
t. April 1906 ab gezahlt werden und die Stadt
eine dahingehende Erklärung abgibt. Da Bedenken
hiergegen nicht vorhanden ſind und den Lehrern auch
der volle Vorteil der beſchloſſenen Gehaltserhöhung
vom 1. April d. J. an zuteil werden ſoll, ſo hat
der Magiſtrat beſchloſſen, die Beiträge auch bereits
für 1906 zu leiſten. Der Mehrvbetrag beträgt ins
geſamt 3914 Mk., nämlich 3450 Mk. infolge Er
böhung der Alterszulagen und 464 Mk. Nachbe



willigung für den im Etat eingeſtellten Alterszulage
kaſſenBeitrag. Die Verſammlung gibt hierzu ihre
Zuſtimmung.

6. Entlaſtung der Rechnung des Volks
bades für 1904. Berichterſtatter Stadtv. Thiele.
Die Rechnung iſt geprüft und die gezogenen Er
innerungen ſind erledigt. Sie ſchließt ab in Ein
nahme mit 3613,93 Mk., in Ausgabe mit 3 354, 33
Mk., ſo daß incl. des vorjährigen Beſtandes ein Be
ſtand von 580,62 Mk. vorhanden iſt. Dem Antrage des
Berichterſtatters entſprechend wird die Entlaſtung erteilt.

7, Krteilung einer Loſchungs- Be
willigung. Berichterſtatter Stadt. Günther.
Auf dem Hauſe Weißenfelſerſtraße 27 ſind im
Grundbuche zwei Verpflichtungen eingetragen, nämlich

die zur Jnſtandhaltung der Straße vor dem Hauſe
und die zur Abführung des Schmutzwaſſers mittelſt
eines eigenen Kanals nach der Geiſel. Dieſe Ver
pflichtungen ſind jetzt gegenſtandslos geworden und
hat deshalb der Beſttzer Regierungsſekretär Hatten
hauer die Löſchung derſelben im Grundbuche be
ankragt. Die Verſammlung gibt hierzu ihre Zu
ſtimmung.

8. Als nicht auf der Tagesordnung befindlicher
Gegenſtand wurde der Verkauf eines Feldplanes
erledigt. Es handelt ſich um den der Stadt gehörigen
Plan Nr. 465 neben dem Poſerſchen Hauſe an der
Halleſchen Straße. Der Zimmermann Hübner hatte
ein Angebot gemacht, ihm dieſen Feldplan für 800
Mk. zu überlaſſen. Nachdem Stadtv. Richter der
Verſammlung ven Verkauf des nur 6 m breiten Feld
plans empfohlen, gab die Verſammlung hierzu ihre
Zuſtimmung.

Jn der geheimen Sitzung wurden die Magi-
ſtrats Vorlagen betr. Neuregelung des Gehalts des
Gasanſtaltsdirektors und des Rektors der Volksſchulen
genehmigt.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Frankleben, 13. März. Jn Geiſelröhlitz

verunglückte geſtern eine ältere Frau dadurch, daß
ſie beim Auswaſchen eines Wiſchlappens, was ſte am
Waſſerrade der dortigen Mühle beſorgte, ausglitt und
unter das Rad ſtürzte, deſſen Laſt ſte totdrückte. Die
Leiche konnte ſchon nach kurzer Zeit geborgen werden.

H Lützen, 11. März. Die Stadtverord
neten genehmigten 100 Prozent Zuſchläge zur
Staatseinkommenſteuer und 125 Prozent Zuſchläge
zu den Realſteuern pro 1906,07.

s Mücheln, 11. März. Heute fand General
verſammlung des hieſtgen Vorſchußvereins
ſtatt. Dieſelbe war von Mitgliedern nur ſchwach
beſucht. Denſelben wurde u. a. der Geſchäftsbericht
vom Jahre 1905 zur Kenntnis gebracht. Der Verein
hat im vergangenen Jahre 44 Jahre beſtanden. Das
Vereinsvermögen beträgt am 1. Januar d. J.
92709,56 Mk. einſchließlich Reſervekapital. Das
Geſchäfts-Betriebskapital beläuft ſich auf 598 724, 48

Mark. Die Haftſumme erreicht die Höhe von
189 600 Mk. Der Geſchäftsumſatz betrug im
Jahre 1905 998097,87 Mk. Die Mitgliederzahl
betrug Ende 1904 298 Perſonen. 1905 ſind neu
hinzugekommen 30 und freiwillig ausgeſchieden 10,
geſtorben 8. Demnach Mitgliederbeſtand am 1. Januar
1906 310 Perſonen. An die Mitglieder wurden
6 Prozent Dividende verteilt. Gleichzeitig fand
die Wiederwahl des bisherigen Kontrolleurs Rammelt
und zweier Aufſichtsratsmitglieder ſtatt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 25 Jahren war es, daß der Kaiſer Alexander

der Zweite von Rußland von dem tragiſchen Geſchick
exeilt wurde, das ſo vielen ſeiner Vorgänger beſchieden geweſen.
Am 13. März 1881, in ſeiner Hauptſtadt auf dem Wege
zum Winterpalais, wurde der Zar von einer Bombe zerriſſen;
kraft eines revolutionären Todesurteils, das, wie eine Mit
teilung des geheimen ExkutivKomitees beſagte, am 7. Sep
tember 1879 gefällt worden war. Man ſagte, daß der Er
mordete noch kurz vorher einen Akt vollzogen habe, oder ihn
zu vollziehen im Begriff geweſen ſei, welcher eine Art Kon
ſtitution für Rußland geſchaffen hätte. Der Zar-Befreier,
welcher es wirklich gut mit ſeinem Volke gemeint hatte, der
ihm die Aufhebung der Leibeigenſchaft gegeben, auch er wurde
ein Opfer der unzähligen Verkehrtheiten, des halbaſiatiſchen
Barbarismus, gemiſcht mit übertünchter Ziviliſation.

Wettermwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 14. März: Milde,

feucht, windig. 15. März Milde, feucht, lelbhafte
Winde, Regen.

Vermischtes.
(Ausſtellung für Säuglingspflege.) Jn den

Geſellſchaftsſälen des Landesausſtellungparkes zu Berlin
wurde Sonnabend vormittag 11 Uhr die Ausſtellung für
Säuglingspflege eröffnet. Dem Komitee hatte ſich eine vor
nehme Geſellſchaft angegliedert, ſo die Erbprinzeſſin zu Wied,
Polizeipräſident v. Borries, Kultusminiſter Studt. Dieſer
empfing die Kaiſerin am Eingang des Saales. Profeſſor
Dr. Heubner hielt die Eröffnungsrede. Jn knappen Zügen,
aber plaſtiſch und anſchaulich, ſchilderte der Vortragende den
Zweck der Ausſtellung, die hervorgegangen iſt aus der Beſorg
nis um die ganz beträchtliche Säuglingsſterblichkeit in Deutſch
land. Wohl ſuchen ihr die Vereine für Kinderſchutz und die
Kinderaſyle zu ſteuern, aber ſie können keinen durchgreifenden

h

werden.

Erfolg erzielen, ſo lange man nicht die Erforderniſſe der
Säuglingshygiene dem Volke nahegebracht hat. Volksbelehrung,
Merkblätter und Anſchauung, das ſind die weſentlichen Faktoren
im Kampfe gegen die Kinderſterblichkeit. Und die Ausſtellung
ſoll ein Anſchauungsunterricht im großen ſein. Nach dieſen
inſtruktiven Worten erfolgte ein Rundgang durch die Aus
ſtellung, bei dem die Kaiſerin lebhaftes Intereſſe zeigte. Die
Ausſtellung ſelbſt, die geſchmackvoll arrangiert iſt reiche
Blumendekorationen ſchmückten Veſtibül und Eingangshalle

zerfällt in ſechs Gruppen, die Statiſtik, Entwicklung des
Säuglings und ſeine Krankheiten, Säuglingsernährung, Maß
nahmen zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, Säuglings
hygiene und Haltekinder umfaſſen. Die bedeutendſten Mediziner
auf dieſem Gebiete haben ſich vereinigt, um ein erſchöpfeudes
Material zur Ausſtellung zu bringen.

(Der Einſturz einer Kirche.) Jn dem Hunsrück
dorfe Vetershauſen ſtürzte das Gewölbe einer baufälligen
Kirche ein, begrub drei Arbeiter und verletzte mehrere
Dachdecker.

(Das Großfeuer in der Rhön.) Dem zwei Tage
wütenden Großfeuer in Kaltennordheim in der Rhön
fielen insgeſamt 11 Wohnhäuſer und 21 Nebengebäude
zum Opfer.

(Zu den Dis ziplinwidrigkeiten im Münchner
Hadettenkorps) wird gemeldet, daß die Verfehlungen
eine ſchnelle Sühne gefunden haben. Elf der beſchuldigten
Kadetten wurden dimitiert, bei ſieben von dieſen übte der
Prinz Regent Gnade, indem er ihnen geſtattete, freiwillig aus
dem Korps auszuſcheiden, um ihnen ihr ſpäteres Fortkommen
zu erleichtern. Als Rädelsführer wurde ein FahnenKadett
ermittelt er war im Beſitze von Nachſchlüſſeln.

(Das leidige Treppengeländer.) Der S jährige
Sohn des Zigarettenarbeiters Freines aus der Scheffel
ſtraße in Hannover rutſchte am Montag das Treppenge
länder die Treppe hinunter, bekam dabei das Uebergewicht
und ſtürzte aus dem 2. Stock auf den mit Fließen belegten
Hausflur. Mit doppeltem Schädelbruch wurde er ins
Krankenhaus gebracht, wo er am Mittwoch ſtarb, ohne die
Beſinnung wieder erlangt zu haben.

(Mit den Waffen- und Munitionsdiebſtählen)
im deuſchen Heere, deren einige ſchon, wie gemeldet, zur
Aburteilung gelangt ſind, ſtehen nach einer Meldung der
„Danz. Ztg.“ aus Marienburg Durchſuchungen im Zu
ſammenhang, die in den letzten Tagen auf dem Marienburger
Bahnhof vorgenommen wurden. Dort trafen nämlich 15 Sack
Patronenhülſen, Modell 88, ein, die vermutlich aus Diebſtählen
herrühren. Die Hülſen wurden vorläufig beſchlagnahmt. Jm
ganzen ſind zirka 50000 Patronenhülſen, und zwar von 71 er
ſcharfen Patronen und 88er Rahmen mit Zielpatronen, ſowie
eine Hülſe von einem Revolverkanonengeſchoß gefunden. Die
Hälfte der Patronenhülſen wurde vom Zeughausbüchſenmacher
als gebrauchsfähig feſtgeſtellt.

(Gerhaftungeines Jeſuiten-Priors.) Großes
Aufſehen erregt hier die wegen Urkundenfälſchung er
folgte Verhaftung des Priors des Jeſuitenkloſters Kachika,
dos Paters Slominski.

(Ein Dorf in Flammen.) Wie der „Dan z. Ztg.“
aus Flatow berichtet wird, ſteht das ganze Dorf Köplin
in Flammen. Der Gendarmerie von Flotow iſt befohlen
worden, ſich dorthin zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu
begeben.

(Ourch einen Blitzſchlag getötet) wurden, wie
aus Kolmar in Weſtpreußen gemeldet wird, während des Ge
witters am Freitag drei Steinfuhrleute. Die Pferde
der erſten beiden Wagen ſind gleichfalls getötet worden, während
die des dritten Gefährts nur leicht verletzt wurden.

(Ein Selbſtmord des Vaters von Leuknant
Bilſe.) Wie aus Friedrichs roda berichtet wird, ver
ſuchte ſich dort vor einigen Tagen der Vater des bekanntenfrüheren Leutnants und Auch Schriftſtellers Bilſe zu ertränken.

Ein Lehrer und ein jüngerer, früher in Mainz angeſtellter
Kaufmann Röttger ſprangen ihm nach und holten den Mann
aus dem Waſſer, der aber am anderen Tag trotzdem ſtarb.
Röttger, der früher lungenleidend war, erlitt infolge des kalten
Bades einen Rückfall, der den Tod des jungen Mannes zur
Folge hatte. Auch der Lehrer liegt an den Folgen ſeines
Rettungsverſuches noch krank darnieder.

(Berbrecheriſche Ausſchreitungen
Streikender.) Aus Lodz wird gemeldet: Jn der Fabrik
von Heinrich Kadler war eine Anzahl Arbeiter in den Aus
ſtand getreten, dem ſich die übrigen Arbeiter nicht anſchließen
wollten. Als nun die nicht ſtreikenden Arbeiter die Fabrik
verließen, wurde ihnen von den Streikenden Schwefelſäure
ins Geſicht gegoſſen. Fünf Verletzte erlitten ſchwere
Brandwunden, einer von ihnen iſt bereits geſtorben.
Sind das die Früchte ſozialdemokratiſcher Erziehung c

(Raubmord.) Jn Pfungſtadt bei Frankfurt a. M.
wurde in der Montag nacht an der S81 jährigen Witwe
Rothſchild, die allein ein Haus bewohnt, ein Raubmord
verübt. Die Frau wurde mit abgeſchnittenem Halſe auf
gefunden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Einbruch in ein Gold warengeſchäft in
Frankfurt a. M.) Jn der vergangenen Montag nacht
wurde ein im Zentrum gelegenes großes Gold warengeſchäft
ausgeraubt. Die Einbrecher nahmen allein für 6000 Mk.
Uhren mit und zertraten die Doubléegegenſtände auf dem
Fußboden. Die Kriminalpolizei entwickelte eine fieberhafte
Tätigkeit, denn es iſt dies bereits der dritte ſchwere
Gold warendiebſtahl binnen kurzer Zeit.

Sturm und Unwetter.) Cuxhaven, 12. März
Nachts erfolgte ein erneuter Ausbruch des Unwetters
und jetzt herrſcht ein vrkanartiger Sturm aus Südweſten
im ganzen Nordſeegebiet und vor der Elbmündung. Die
franzöſiſche Viermaſtbark „Pacifique“ iſt in der Elbmündung
geſtrandet.

(Streik.) Jnfolge des Scheiterns der Unterhandlungen
ſtellten die Nürnberger Tiſchler, etwa 5000 an der Zahl, die
Arbeit ein. Sie verlangen Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeitszeit.

(Unterſchlagung.) Laut einer Meldung der
„Butzbacher Ztg.“ iſt der Rechner des Sparkaſſenvereins
Heinzerling in Butz bach am Sonntag unter der Anſchuldigung,
150000 Mark unterſchlagen zu haben, verhaftet
worden.

GBrandkataſtrophe.) Aus Bromberg wird be
richtet Jn dem Kirchdorfe Bagnitz wütete ein Großfeuer.
Nicht weniger als 18 Gebäude, darunter eine Schule,
wurden eingeäſchert. Eine große Menge Vieh iſt in den
Flammen umgekommen. Bedauerlicherweiſe ſind auch
Menſchenleben zu beklagen. Bei der Bergung ihrer
Habſeligkeiten verbrannten die Swiwkaſchen Eheleute und deren
Enkelkind. Die alte Fran hielt das Kind krampfhaft in den
Armen feſt, während ſie in der Hand einen Geldbetrag von
12 Mark hielt. Die Frau des Beſitzers Radke, die als
Wöchnerin zu Bette lag, konnte nur mit knapper Not gerettet

Der Brand entſtand beim Kartoffeldämpfen.

(Mord und Selbſtmord.) Ein Mord und Selbſt
mord in der Wohnung eines höheren Beamten in Berlin
Süd wurde Montag früh der Polizei gemeldet. Der Diener
des Beamten Wilhelm Peterſen hat in letzter Nacht das bei
derſelben Herrſchaft befindliche Hausmädchen Helene Knappe
erſchoſſen und ſich dann erhängt.

(Gamilientragödien.) Jn einem Geſchäftsladen
in Charlottenburg vergiftete die 26 jährige Ehefrau
ſich und ihre beiden Kinder mit Lyſol. Die Frau und
das jüngſte Kind wurden tot aufgefunden, das andere Kind
lebt noch. Ter Verbleib des Ehemanns iſt bisher noch nicht
ermittelt worden. Jn Schwelm erſchoß Sonntag nach
mittag der Fabrikant Vorwerk, Jnhaber der Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik von Robert Behn Co., ſeine zwei
Kinder, einen Knaben von 8 und ein Mädchen von 9
Jahren, und hierauf ſich ſelbſt. Die Gattin des Fabrikanten
war ſeit einigen Tagen mit dem jüngſten Kinde abweſend.
Als Grund für die Tat wird Familienzwiſt bezw. Eiferſucht
angenommen.
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Gerichtsverhancllungen.
Der Schkeuditzer Eiſenbahnunfall vor Ge

richt. Halle, 12. März. Wegen Gefährdung eines Eiſen
bahntransports hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer der
Eiſenbahnaſſiſtent Karl Ung er aus Leipzig zu verantworten.
Auf ſein Verſchulden er hatte nicht veranlaßt, daß die
Weiche rechtzeitig umgeſtellt wurde iſt es zurückzuführen,
daß am 10. November nachmittags 4 Uhr auf dem Bahnhof
Schkeuditz ein Güterzug mit einer Lokomotive kollidierte.
Lokomotivführer und Heizer wurden leicht verletzt und auch
einiger Materialſchaden iſt entſtanden. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu 50 Mark Geldſtrafe

Srfurt, 8. März. Das Kriegsgericht verurteilte den
Sergeanten Hegelmann vom 71. Infanterie Regiment wegen
Soldatenmiß handlungen zu 14 Tagen Mittelarreſt.
Kegelmann ohrfeigte und ſchlug einen Untergebenen mit einem
Stück Holz derartig, daß er ſich krank melden mußte.

Düſſeldorf, 12. März. Das hieſige Kriegsge
richt verurteilte den Sergeanten Friedrich Ahlers vom
138. Jnfanterie- Regiment zu Straßburg wegen M ßhandlung
Untergebener in 159 Fällen zu neun Monaten Ge
fängnis und Degradation.

Die wegen Raubmordes zum Tode ver
urteilten beiden Soldaten Geppert und Roſinski
haben während der gegen ſie geführten Berufungsver
handlung vor dem Oberkriegsgericht des fünften Armeekorps
in Poſen ein umfaſſendes Geſtänd nis abgelegt. Der An
geklagte Julius Roſinski erklärte: „Wir haben die Tat
begangen und ſchon lange zuſammen geplant, uns durch
Diebſtahl oder Raub Geld zu machen. Wiederholt zogen
wir gemeinſchaftlich auf Landſtraßen und la uerten
Menſchen auf, doch kamen wir nicht dazu, ein
zelne Menſchen anzutreffen. Der treibende Teil war Geppert,
der immer wieder auf mich eindrang und immer wieder mich
zur Begehung der Tat aufſtachelte. Er ſagte: Wir müſſen
uns Geld verſchaffen auch wenn wir dabei einen Menſchen
über den Haufen ſtechen müſſen. Der Mitangeklagte
Geppert geſtand gleichfalls, den Gaſtwirt Glapa mit ſeinem
Sohn auf der Chauſſee erſtochen und beraubt zu haben.
Nach kurzer Beratung verkündigt der Gerichtshof das Urteil
dahin die Berufung wird verworfen; es bleibt bei dem
Tod esurteil gegen beide Angeklagte.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeEeò5à
Die Grubenkat rophe
im Bergwerk von Courrières.

Ueber die Kataſtrophe, die für Frankreich als ein großes
nationales Unglück zu bezeichnen iſt, ſind noch folgende
Meldungen eingegangen

Paris, 11. März. Die Rettungsmannſchaften vernahmen
die Schläge der Werkzeuge, mit denen die Ein
geſchloſſenen verſuchten, ſich einen Weg durch die ein
geſtürzten Holzmaſſen in die Freiheit zu bahnen. Aber die
Retter konnten nur bis 130 Meter gelangen; von dieſem
Punkte aus bis zu der Stelle, wo die Unglücklichen zwiſchen
Tod und Leben arbeiteten, führte kein Weg. Mittags wurden
aus Schacht 11 zunächſt 120 Arbeiter herausgezogen, um
3 Uhr waren 650 gerettet, deren Kleider zerriſſen und
verbrannt waren und die zumeiſt vor Schreck nicht reden
konnten, dann drang man zu den eigentlichen Unglücksſchächten
vor und zog mehrere Tote und Verletzte heraus, die verbrannt
und verſtümmelt waren und gebrochene Glieder hatten. Un
unterbrochen ereigneten ſich die furchtbarſten Szenen
Frauen warfen ſich verzweifelt auf die Leichen oder die ver
ſtümmelten Körper ihrer Gatten. Unter den Geretteten be
finden ſich ungefähr 80 Verwundete, von denen einige
lebensgefährlich verletzt ſind; fünf ſind wahnſinnig ge
worden. Die Grubenleitüng verſichert, daß in den Gruben
die geſetzlich vorgeſchriebenen Ventilationsvorrichtungen tadellos
funktionierten, daß aber die Kataſtrophe furchtbar plötzlich, faſt
ohne Vorzeichen, erfolgte.

Herne (Weſtf.), 12. März. In der vergangenen Nacht
iſt der Bergwerksdirektor Meyer mit 15 Mann von der
Rettungskolonne der Zeche „Shamrock 1 und 2“ nach Lille
abgereiſt, um ſich an den Rettungs und Bergungsarbeiten in
dem Bergwerke von Courrisres zu beteiligen.

Eſſen a. Ruhr, 12. März. Die Compagnie des Mines
de Courrières hat ſich an den Bergbaulichen Verein um Ver
mittelung von Hilfe gewandt. Infolgedeſſen ſind außer den
Rettungskolonnen, die die Zeche „Shamrock 1 und 2“ und
die Zeche „Rheinelbe“ in Gelſenkirchen abgeſandt hat, fechs
Mann abgegangen, die heute nachmittag in BillyMontigny
eintrffen werden.

Lens, 12. März. Nachmittags 1 Uhr. Seit geſtern
ſind in den Gruben von Courriöres die Rettungsarbeiten
eingeſtellt worden, weil die Rettungsmannſchaften durch
die Ausdünſtung der Leichen und die giftigen Gaſe
in Gruben gefährdet werden und der die Rettungsarbeiten
leitende Ingenieur eine neue Exploſion befürchtet.
Ebenſo befürchtet man, daß Luftzuſfuhr den Brand, deſſen
Stelle inan nicht kennt, noch mehr anfachen wird. In
folge der Schwierigkeiten der Rettungsarbeiten ſind nur
90 Leichen gefördert worden. Die Arbeiten werden erſt
Mittwoch wieder aufgenommen werden, weil morgen die Be
erdigung der geborgenen Leichen ſtattfinden ſoll. Von den
aus Schacht 4 geſörderten 39 Leichen ſind viele bis zur Un
kenntlichkeit entſtellt, während die aus Schacht 2 und 10
geförderten ſämtlich erkennbar ſind, da ſie nur erſtickten. So
weit die Perſönlichkeiten feſtgeſtellt wurden, kamen die be
treffenden Leichen in die Behauſung ihrer Angehörigen. Unter
ſtützungen für die Hinterbliebenen treffen fortgeſetzt ein.

Lille, 12. März. Siebzehn Perſonen ſind bei
den Rettungs arbeiten in Courrières ums Leben
gekommen. Die Bergleute ſchätzen die Geſamtzahl der Opfer
auf 1300 bis 1400.



Neueste Nachrichten.
Wilhelmshaven, 13. März. Der Kaiſer

wird die heimkehrenden Oſtafrikaner empfangen.
Straßburg (Elſ.), 13. März. Ein Wach und

Schließmann namens Wolf wurde nachts in die
Jll geworfen und ertrank. Der Beſchluß
der Mülhäuſer Stadtvertretüng, die ſtreikenden Tertil
arbeiter aus ſtädtiſchen Mitteln zu unterſtützen, iſt
vom Bezirkepräſidium beanſtandet worden.

Bremen, 13. März. Die Rettungsſtativn
Greetſiel der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger ielegraphiert: Am 12. März wurden
von zwei beim Greetſteler Haken geſtrandeten Sand
ſchiffen, Schiffer Martens und Funk, zwei Perſonen
durch das Rettungsboot der Station gerettet.

Lodz, 13. März. Jn Strykow bei Lodz kam
es geſtern zu einer Schlägerei, die einen religiös
fanatiſchen Charakter trug und bei der die Anhänger
der Sekte Mariaviten fünf ihrer katholiſchen Gegner

fahrenden Eiſenbahnzuge verun glückte tödlich der
Kanonier Richter aus Poſen, der wegen Verübung
zahlreicher Unterſchlagungen und Betrügereien aus
ſeiner Garniſon flüchtig geworden war und ſchließlich
in Görlitz verhaftet wurde. Er ſollte mit der Bahnnach Poſen zurücktransportiert werden und ſerſehte

kurz vor der Station Czemzin aus dem in voller
Fahrt befindlichen Zuge zu ſpringen. Er war ſofort tot.

h ch Waren und Prodnktensörſe.
Berlin, 12. März. Weizen 1000 kg Mai 18056,

Juli 184 00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
169,00 Juli 169.00 Mk. Sept. Mk. Hafer 1060 kg
Mai 161,50, Juli 161,50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix Mai 128,50, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
49,90, Okt. 51,90 Mk.

Die Beſſerung Nordamerikas und die ſtärkere Weizen
ausfuhr Rußlands vermochten hier nicht die Kaufluſt anzuregen.
Beſcheidenes Angebot von Weizen, Roggen und Hafer ließ
ſich nicht ohne merkliche Preisherabſetzung unterbringen. Greif
bares Getreide ſehr vernachläſſigt. Rüböl matt, Preiſe weiter
nachgebend.

töteten.

Czemzin, 13. März.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Danksagung.

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme
bei dem Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege unſern aufrichtigſten
Dank. Jnsbeſondere aber Dank denjenigen,
welche ihr während ihres Krankenlagers beige
ſtanden haben.

Jm Namen der übrigenß Hinterbliebenen

Friedrich Lindner nebst Sohn,

Sterckbrief.
Der unten näher bezeichnete Unteroffizier

Karl Schmidt der 1. Batterie Mansfelder
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 hat ſich am
6. März 1906 aus der Garniſon Halle a. S.
heimlich entfernt.

Es wird gebeten, denſelben im Betretungs
falle feſtzunehmen und an die nächſte Militär
behörde abliefern laſſen zu wollen.

Signalement des am 22. Februar 1881
zu Merſeburg, Kreis und Reg Bez. Merſeburg,
geborenen Unteroffiziers Heinrich Hermann
Karl Schmidt

Größe: 1,60 m Statur mittelmätzig;
Haar: ſchwarz; Stirn gewöhnlich. Naſe,
Mund, Kinn gewöhnlich; Bart: ſchwarzer
Schnurrbart

Beſondere Kennzeichen
Schmidt iſt bekleidet mit grauem Mantel, Extra
Rock und -Hoſe, Schirmmütze, Extra Koppel

und Säbel.
Halle a. S, den 13. März 1906.
Mansfelder Feldartillerie Regiment

Nr. 75.
In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 3, betreffend „Bürgerliches Brauhaus Merſeburg,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ iſt heute
folgendes eingetragen Durch Beſchluß der

r vom 2 März 1906iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Dieſelbe wirddurch zwei Liquidatoren oder durch einen

Liquidator und den Stellvertreter vertreten.
Liquidatoren ſind die bisherigen Geſchäftsführer
Theobald Beier und Traugott Juckoff und
Stellvertreter iſt der Kaufmann Otto Teich-
mann zu Merſeburg.

Merſeburg den 7. März 1806.Königliches Amtsgericht Abteilung 4.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band V Blatt 227 b zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen der verehelichten Korbmacher
meiſter Schulze, Agnes geb. Winkler zu
Merſeburg eingetragene Grundſtück Wohn
haus Johannisſtr. 4 mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 360 Mark

am 5. Mai 1906,vorm. II ühr,
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. März 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5TWangsberglelgerung.

Mittwoch den 14. März er.
vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthofe „zur goldenen Kugel“
hierſelbſt zwangsweiſe:

5 Bände Weltall u. Menſchheit)
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Stoye, Gerichtsvollzieher.

Kleine Wohnung
für e Leute ſofort oder I. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzngehalber iſt die Etage, 4 Räume,
Küche und Zubehör, zu verinteten und ſofort
oder 1. Aprit zu beziehen Binmenthalſtr. 1.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.
I. Juli zu beziehen.

Bei der Flucht aus einem Leipzig,

2. Etage
Lindenſtr. 2, beſtehend aus 5 Zimmern mit
Badeſtube, Küche und Speiſekammer nebſt Zu
behör zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Beſichtigung von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm. gern geſtattet.

Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Sgalftr. 13.
Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mit

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kaalſtr. 13,

Schöne Wohnung von 2 Stuben, großer
Schlafſtube, Küche und Zubehör zum 1. Juli
zu vermieten. Zu erfr. Nenmarkt 63 I.

Eine kleine Wohnung für 75 Mt. ſofort
beziehbar. Näheres Johannisſtr. 16 I.

Freundl. Wohnung 1. April oder ſpäter
zu vermieten. Zu erfr. Oelgzube 15 II.

12. März.
Viehmarkt.

Bericht über den

Pahrrad
Oberbreiteſtr. 16.billig verkäuflich

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
470 Rinder, und zwar 175 Ochſen, 24 Kalben, 170 Kühe,
101 Bullen; 321 Kälber; 525 Stück Schafvieh; 1983 Schweine,
und zwar 1983 deutſche zuſ. 3299 Tiere. Preiſe: Ochſen:

I. 75, II. 70, III. 65, IV. 58 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. 70, II. 67, III. 61, IV. 56, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Bullen: I. 70, I 65, III. 58 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew; Kälber: I. b7, II. 54, III. 46,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: J. I1, II. 38,
III. 33 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 7r
II. 74, III. 71, IV. 71 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 442 Rinder, und zwar 160 Ochſen, 24 Kalben,
162 Kühe, 96 Bullen 321 Kälber, 477 Schafe, 1852 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen
langſam. Kälber und Schafe mittelmäßig. Schweine langſam.

Reklameteil.

anrung öeeunds u.

gen-gar anre
ineHohſiuuiee Stachelbeeren

mit ſchönen 2 jährigen Kronen empfiehlt

Konzertzither
Unterricht ſtNeumarkt 34 l.

für 15 Mk. zu e B. Ricehder, Roſental 17.
Antike Möbel!

Beſſ.
zu verkaufen

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten und ſtabil, mit Gummireifen

Sand 23 I.

Schränke, Kommoden in allen
Größen,

reich eingelegt, auch mit Figuren, ſowie andere

Ein 2rädriger Handwagen,
paſſend für Bauhandwerker, Oebſter, zu ver

Bündorf Nr.kaufen

Antiken verkauft

Louis Albreckt,
Merſeburg, Hirtenſtr. 4.

21. Beſichtigung jederzeit geſtattet.
Eine Kuh in. d. Kalbe

ſteht zum Verkauf

Milzau 12.
Huſten!

S Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

Herrſchaftliche I. Etage zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Gberaltenburg 25.

Ver änderungshalber iſt eine Wohnung, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, an
e Leute zu vermieten und 1. April oder
I. Juli zu beziehen Weißenfelſerſtr. 9 J.

W h im Preiſe von 40—50 Talern0 ung wird bis zum 1. April zu
mieten geſucht. Offerten unter Chiffre I II
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gesucht er I. Juli von jungem Ehepaar
2 Stuben, 1 oder 2 Kammern,

Küche und Zubehör. Offerten unter 12
an die Exped. d. Bl erbeten.

Stube, Kammer, Küche von zwei jungen
Leuten ſofort oder 1. April zu mieten geſucht.
Offerten bitte v. d. Gotthardtstor 3
abzugeben.

HMöhberte Wohnung,
für oder 2 Herren paſſend, zu vermieten

Gotthardtsſtraße 39 I.

Mlöbliertes Zimmer wit Kabinett
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29

Schlafstelle und volle Kogt
wird für einen Schloſſerlehrling ſofort oder
zum 1. April geſucht. Angebote unter W B. 50
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kleine Villa,
neu, 8 Zimmer Keller, Garten, Stallung,
Waſſerleitung, ſofort zu verkaufen. Preis
7700 Mk. Anzahlung 2000 Mk.

Radewell, Talſtraße 2.

Maler u. Tischlermeister,
beſſere Leute, erhalten Betriebskapital
zu koulanten Bedingungen. Offerten unter
U b 5939 an Rudolf MIosse,
Halle a. S.

100 Morgen Feld,
in Merfeburger u. Meuſchauer
Flur gelegen, werden zu land
wirtſchaftlichen Zwecken auch in
kleineren Plänen zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Angabe der
Lage, Größe und des Preiſes
unter „„Welaäkauf 600 bis
20. März d. J. an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Eine möglichſt große

M arktlkiste
zu kaufen geſucht. Angebote unter „Markt
kiſte* in der Exped. d. Bl. erbeten.

2ehrere Sofas, Bettſtellen
mit und ohne Matratzen,

Wachstuchdecken, Spiegel-GarniturSplegel-G
werden billigſt abgegeben

A. B. Schälcl, Wagnerſtr. 2.
Gebrauchter Kochherd,

ſowie 2 eiſerne Stubenöfen
zu kaufen geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

än c ſiriger An hinne,

iſt preiswert zu
Gotth r e 16

der ſich Ackerpferd eignet,
verkaufen

rPferde z t

kauftneneOberbreiteſtraße 22

zum m Sch chlacht n

eigenen Leibe!

Kaiſer's
Bruſt Cara

feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen S
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe. S
4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

e e ten, was ſie verſprechen JAnsgekämmtes Haar

Gotthardtsſtr. 9.kauft

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei
S HOtto laſſe in Merſeburg.
e Paul Göhlſch in Merſeburg.

E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke

r
werden fachgemäß ausgeführt.

Schloſſerei, Unteraltenburg 6

S in Merſeburg.
S Paul Rirchtker,
S in Merſeburg.
A. Schau in Merſeburg.

NeumarktDrogerie

Ein und
Zweiſpänner-Fuhren

werden angenommen.

Naumann, Hirtenſtr. 5.

S S Apelt in Mücheln

S in ir Sget ſieCeme i. Blumen

Polſtern, Tapezieren der Zimmer
und Dekoration

werden gut ausgeführt.
4. Schild, Tapezierer u. Dekorateur,

Wagnerſtr. 2.

Süwerelen
aus den Kulturen von Carl Wilh. Runde,
Hannover, zeigt an

Walther Bergmanv,

rer EBaer,
Halle a. S., Geiſtſtr. 29 I.

Am 1. April Beginn neuer Viertel, Halb
und d e für Damen und Herren jeden

welche ſich dem Geſchäftsleben widmen

Dir. W.

Standes,
wollen.

Eine Abſolvierung einer nochmaligen prak
tiſchen Lehrzeit fällt bei meiner Ausbildung fort.

Wirkl.

Stellenverm.

theor. u. Fach Unterricht.

Proſpekte gratis u. franko.

Hotthardtsſtr 10,
Groß Kaffee Röſterei.

Famiſiengärten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten. Näh.

bei arl Heuschkel,
Leungerſtr.

Obſtbänme,
Hochſtämmige Kepfel- u. Birnſtämme.

ſowie Zwergobſt, Weinfechſer,
Quitten, Stachelbeer-

nnd Johannisbeerſträucher
empfiehlt

Adolf
Schäfer
Dotenplan

empfiehlt
n

Weisse Gardinen,
Creme-Gardinen,
Vitragenstofte,
Spachtelkanten,
Ponleausstoffe,
zettvorlagen,fisehdechen,

Jofadeckep,

Heuschkel, Leungerſtr. 4.

Mur 40 Pf.
koſter jetzt ein

Dahrbueoh
für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen

Einzelhe Venster- Gardinen
abgegeben.werden billigst

Beſtand zu räumen Erhältlich in der
Geſchäftsſtelle

Licht
Am

teich 3 I.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Elektr., Spol,
Kräuter-, Fichten

nadel-, Lohtanin und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,
Pakungen c.

des Merſeburger e
Nochwetslich ante Er
folge. RKheumatismus,

He ſos pa. Gicht, Jſchigs

Jnfluenza, Rervenſchipäche
Magen u. Blaſenleiden, Schlaf

loſigkeit, Erkältungen e.

savuv z 1
vziuvang
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